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Inland. 

Berlin, 2. Oktober. Se. Maſeſtät der König 
haben dem Poſtmeiſter Meinecke zu Salzwedel den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Magdeburg, 1. Oktober. Die hieſige Zeitung 
enthält aus Naumburg: „Eine Wein⸗Ernte giebt 
es dieſes Jahr nicht; der äußerſt wenige Trauben⸗An⸗ 
hang in den Bergen verlohnt ſich nicht der Mühe, bie 
Kelter aufzuſtellen, und gewährt der enuß der Beeren 
keine Süßigkeit, da das Holz unreif und von dem letz⸗ 
ten harten Winter noch krank iſt. Eben ſo geſtaltet 
ſich die Obſt⸗Ernte, und die Getreidepreiſe halten ſich 
höher, als in ſämmtlichen benachbarten Städten. 


Deut ſchland. 2 

Frankfurt a. M., 29. Sept. (Privatmitth.) JJ. 
KK. HH. die Erzherzoge Maximilian, Bruder des 
Herzogs von Modena, und Franz, Erbprinz von Mo⸗ 
dena, die vorgeſtern Abend hier eintrafen, beſichtigten 
geſtern die Merkwürdigkeiten unſerer Stadt und verweil⸗ 
ten insbeſondere längere Zeit. in dem Kaiſerſaale auf dem 
Römer. Heute wohnten Höchſtdieſelben in der Deutſch⸗ 
Ordenskirche zu Sachſenhauſen einem feierlichen Hoch⸗ 
Amte bei. — Geſtern Abend iſt Fürſt Metternich, 
nebſt Familie und Gefolge, ganz unerwartet von dem 


en bel Se N „mebte d a 
ſtatt. Es heißt, der Fürſt werde heute Abend wieder 
nach dem Johannesberge zurückkehren; deſſen Anweſen⸗ 
heit in Frankfurt habe bezweckt, den HH. Erzherzogen 
ſeine Aufwartung zu machen und Höchſtdieſelben einzu⸗ 
laden, den Johannesberg mit Ihrer Gegenwart zu be⸗ 
ehren. 

Von der Donau, 25. Sept, (Privatmitth.) Der 
Stein, an welchen die Politik mancher Kabinette und 
die zahlloſer Journaliſten Anſtoß nimmt, iſt der Vertrag 
von Hunkiar Iskeleſſi, durch welchen ſich bekanntlich die 
Pforte verpflichtet hat, ohne Rußlands Beiſtimmung 
keinen fremden Krlegsſchiffen den Einlaß durch die Dar⸗ 
danellen zu verſtatten. Gegen dieſe Stipulation iſt be⸗ 
ſonders von England und Frankreich proteſtirt worden, 
und nunmehr iſt ſogar davon die Rede, Englands Flotte 
werde, dem Vertrage zu Trotze, und ohne die Einwilli⸗ 
gung der Pforte, die Dardanellen paſſiren. Ungeachtet 
der Babploniſchen Sprachverwirrung, welche ſich der 
Politik zu bemächtigen ſcheint, muß fo viel einkeuchten, 
was auch nie beſtritten worden, daß die Pforte das 
Recht hat, einer fremden Kriegsflotte den Durchgang 
durch die Dardanellen zu verweigern. Jeder Hausherr 
darf ſich ja, ganz nach Belieben, einen Beſuch verbit⸗ 
ten, der ihm nicht anſteht; und man wird es begreif⸗ 
lich finden, wenn ein friedliebender Haus vater den Be⸗ 
ſuch einer bewaffneten Bande nicht für angenehm und 
zuträglich hält. Die Pforte aber iſt Hausherr, ſowohl 
durch die Natur der Dinge, als allgemeiner Anerken⸗ 
nung zufolge. Der gewaltſame Durchgang durch die 
Dardanellen wäre daher ein augenſcheinlicher Frledens⸗ 
bruch und ein unteugbarer Eingriff in die Souveraini⸗ 
tätsrechte der Pforte; aber er wäre nicht minder eine 
brutale Verletzung der vertragsmäßig geordneten und 
rechtmäßig beſtehenden Verhältniſſe zwiſchen der Pforte 
und Rußland. Denn Rußland und Rußland allein 
theilt. mit der Türkei den Beſitz des Littorals des 
Schwarzen Meeres. Hierdurch iſt es einem Mithaus⸗ 
Eigenthümer zu vergleichen, welchem ein oberes Stock⸗ 
werk angehört, während ein anderer das E 
: - rdgeſchoß 
inne hat. Wenn nun der Bewohner und Eigenthü⸗ 
mer des obern Stockwerks mit dem des untern einen 
Kontrakt ſchließt, durch welchen er ſich vorbehält, dur 
die Hausthür frei aus⸗ und einzugehen, und zugleich 
ausbedingt, daß der bewaffnete Beſuch von Dritten, die 
nacht im Haufe wohnen, nur dann zuzulaſſen fei, wenn 
ein ſolcher Beſuch beiden Thellen gefalle und keinem 
von beiden läſtig ſcheine, — wer in aller Welt wird 


eine ſolche Verhandlung nicht als rechtsgültig, ja als 
natürlich und, unter gewiſſen Umftänden, als nothwen⸗ 
dig erkennen? Eine ſolche Stipulation thut den Rech⸗ 
ten Anderer keinen Abbruch; die Contrahenten haben 
fi nur das Wort gegeben, ihr gemeinſchaftliches Haus⸗ 
recht gemeinſchaftlich zu wahren. Micht zu vergeſſen iſt 
hierbei, daß der freie, ungehinderte Durchgang durch die 
Dardanellen für Handelsſchiffe aller Flaggen durch Ruß⸗ 
land in ſeinem letzten Friedensſchluß mit der Türkei dem 
friedlichen Verkehr geſichert worden, daß dagegen fremde 
Kriegsſchiffe im Schwarzen Meere, wo keine Korſaren 


die Sicherheit der Schifffahrt gefährden, entweder nichts 


zu thun haben, oder nur zur Bedrohung des ruſſiſchen 
und türkiſchen Gebiets dienen können. — Es liegt da⸗ 
her reiner Unſinn oder napoleoniſche Anmaßung in dem 
Anflehnen gegen den Vertrag von Hunkiar⸗Jskeleſſi. 
Nicht Rußlands Ehrgeiz und umſichgreifende Habſucht, 
ſondern der Wunſch, Ruhe und Friede zu Hause zu 
behalten, iſt in dieſem vielbeſprochenem Vertrage zu er⸗ 
kennen. Man braucht kein Pufendorf zu ſein, um 
die einfache, in dem fraglichen Falle vorwaltende Rechts⸗ 
lage zu würdigen. Es bleibt nur die Frage, wenn je 
ein Rechtsbruch politiſch zu entſchuldigen, ob er etwa 
politiſch ſei in den gegenwärtigen, fo kritiſchen und ver⸗ 
wickelten Umſtänden? Indem man Rußland ſein ſo 


ihrem Schutz gegen fremden Angriff bedingen würde, 
bedingen müßte, heißt das nicht Rußland muthwil⸗ 
lig und gewaltſam, gegen ſeinen vielfach bethätigten 
Willen, aus der Bahn ſeiner friedlichen Politik ver⸗ 
drängen und ihm Eroberungsplane gewiſſermaßen auf 
nöthigen? Die Mächte, welche das friedliche, rechtsge⸗ 
mäße Verhältniß zweier Nachbarſtaaten mit Gewalt um⸗ 
zuftoßen unternehmen, fie werfen nicht Rußland, ſon⸗ 
dern dem Völkerrechte, dem Geiſte des Friedens, den 
Handſchuh hin. D 


Ruſ land. 

St. Petersburg, 26. Septbr. Se. Maheſtät 
der Kaiſer haben im Lager von Borodino die General⸗ 
Majors Gurko I., Gladhſcheff, Tolmatſcheff I., Dan⸗ 
neuberg I., Nejoloff I., Montreſor, Murawieff II. und 
Mikulſw I. zu General⸗Lieutenants ernannt. Einund⸗ 
zwanzig Oberſten (worunter der Artillerie⸗Oberſt Stael 
von Holſtein) ſind zu General⸗Majors befördert worden. 


Großbritannien 

London, 28. Sept. Die Hof: Zeitung meldete 
geſtern Abend amtlich die Ernennung des Herrn Ma⸗ 
caulap zum Kriegs⸗Secretalr. 

Es heißt, Sir Robert Stopford, der die Flotte 
im Mittelmeere befehligende Admiral, werde die durch 
den Tod des Admirals Hardy erledigte Stelle eines 
Gouverneurs des Greenwich⸗Hospitals erhal⸗ 
ten und durch den Admiral Fleming in feinem jegi- 
gen Kommando abgelöſt werden. Noch wird Niemand 
genannt, der dazu beſtimmt ware, den Admiral Fleming 
im Befehle zu Portsmouth zu erſetzen. 

In Bezug auf die Ankunft des Herrn von Bru⸗ 
now in London ſagt der Courier: „Dieſe Miſſion er⸗ 
regt das Intereſſe der franzöſiſchen Zeitungsblätter und 
giebt zu einer Menge verſchiedener Meinungen Anlaß. 
Allgemein nimmt man an, daß dieſelbe den Zweck habe, 
Mißverſtändniſſe zu entfernen, die zwiſchen den Regie⸗ 
rungen von Rußland und England beſtänden, zweien 
Ländern, welche durch ihre Handelsbeziehungen ſo genau 
mit einander verbunden ſind, daß, wenn auch zwiſchen 


ch ihren Herrſchern gelegentlich einmal eine Mißhelligkeit 


obwaltet, ſie doch dald darauf wieder bemüht ſind, jede 
unfreundliche Geſinnung zu entfernen, die einen ernſt⸗ 
haften Charakter annehmen könnte.“ 

Von den Soldaten der Britiſchen Legion, die nach 
dem Treffen von Andoain im September 1837 von 


Vormittag hat⸗ | merkbares Rocht ſtreitig wia, in friedlichem Eins 
"en e it lm ade Bee king we | 


den Karliſten ſollten ermordet fein, ſcheinen nun doch 
mehrere am Leben geblieben zu ſein. Sie wurden von 
den Karliſten zu Feſtungs⸗Arbeiten verwandt und haben 
ſeit den letzten Ereigniſſen ihre Freiheit wieder bekom⸗ 
men. Es ſind 27 von ihnen ſchon in England ange⸗ 
kommen, und die Uebrigen befinden ſich auf dem Wege 
in die Heimath. Sie kamen in Bordeaux im tiefſten 
Elende an. 5 

An der geſtrigen Börſe herrſchte wieder einige Un⸗ 
ruhe in Folge der hier eingegangenen Nachricht, daß die 
Herren Hope und Compagnie in Amſterdam, nach dem 
Beiſpiel der Herren Hottinger und Compagnie in Pa⸗ 
ris, die Annahme von 280,000 Pfd. Tratten der Bank 
der Vereinigten Staaten, wenn auch nicht definitiv, ver⸗ 
weigert hätten. Heute indeſſen ſchwand dieſe Unruhe, 
indem man erfuhr, daß die engliſchen Bank: Direktoren 
dem Herrn Jaudon, Agenten der amerikaniſchen Bank, 
auf ſein Verlangen zu Hülfe gekommen ſeien. Bei 


dem großen Quantum Baumwolle, welches ſich hier im 


Lande befindet, und den darauf eingegangenen Verbind⸗ 


lichkeiten war die engliſche Bank einzig und allein im 
Stande, den Vorſchuß zu leiſten, und es hat allgemeine 
Zufriedenheit erregt, daß ſie es gethan. Die Zeit, in⸗ 
nerhalb welcher die Rückzahlung geſchehen ſoll, iſt auf 
einen Monat beſtimmt und wird für hinlänglich erach⸗ 
tet, die Ankunft der Dampfböte „Great Weſtern“ un 
ee von New⸗Vork abzuwarten, welche bie er⸗ 


rderlichen Rimeſſen bringen ſollen. 


Die Lpz. Allg. Ztg. enthält folgende Korreſpondenz 
aus London, 21. Septbr.: „Es iſt leicht begreiflich, 
daß und warum die Handelsverhältniſſe, welche ja nur 
die Summe oder der Geſammtausdruck der innern In⸗ 
tereſſen und Zuſtände eines Landes ſind, auch auf die 
äußern Verhältniſſe deſſelben einwirken, d. h. eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung erlangen können. Die geſtrige Num⸗ 
mer der Morning Chronicle enthält zwei merkwürdige 
Aufſätze; der eine, offenbar mit genauer Sachkenntniß 
geſchrieben, ſcheint es ſich zur Aufgabe geſetzt zu haben, 
dem engliſchen Publikum zu beweiſen, daß Oeſterreich 
mehr geeignet ſei, eine vortheilhafte und leb⸗ 
hafte Handelsverbin dung mit England zu un: 
terhalten, als Preußen und die andern im 
deutſchen Handlsvereine begriffenen Staaten; 
der zweite, ein leitender Artikel der Redaktion ſelbſt, lobt 
die im erſtern entwickelten Anſichten auf das außeror⸗ 
dentlichſte und unterſtützt eine genauere Handelsverbin⸗ 
dung noch aus politiſchen Gründen, dem engen 
Zuſammenhange der äußern Intereſſen beider Länder und 
beſonders ihrer beiderſeitigen feindlichen Rich⸗ 
tung gegen Rußland. Beide Artikel haben das ge⸗ 
mein, daß ſie ein öſterreichiſches Handelsſyſtem dem deut⸗ 
ſchen ſcharf gegenüberſtellen, gewiſſermaßen als unter ſich 
feindliche Elemente, daß fie den deutſchen Handels⸗Ver⸗ 
ein als feindſelig für England bezeichnen und Oeſterreich 
als das Gegentheil — und ſchließlich fügt der leitende 
Artikel noch die beſondere Idee hinzu, daß die politiſchen 


— 


Intereſſen Englands es nothwendig machten, einen in⸗ 


nigern Handelsverkehr zwichen Oeſterreich und England 
als Mittel, zum Kitt einer innigern politiſchen Allianz 
zwiſchen den beiden Ländern zu gebrauchen. Man ſieht, 
es find vielerlei Gegenſtände untereinander gemengt, und 
da die in jenen Artikeln theils leiſer, theils lauter ange: 
deuteten Anſichten Stoff zu ſehr gewichtigen Betrach⸗ 
tungen liefern, ſo iſt es zum Behufe der Klarheit vor 
Allem erforderlich, zu trennen und die einzelnen Partien 
erſt beſonders herauszuheben, ehe man fie in Wechſelbe⸗ 
ziehung bringt. Ich fange mit dem Allgemeinſten an, 
mit dem Handelsintereſſe. Jene beiden Artikel haben ei⸗ 
nen beſtimmten Ausgangspunkt, die Korneinfuhr. Oe⸗ 
ſterteich, wird geſagt, kann mehr Korn als Deutſchland 
zur Ausfuhr liefern; der Transport bietet größere Leich⸗ 
tigkeit und erfordert geringere Auslagen, und ferner iſt 


Oeſterreich weniger der Rival Englands durch ausgebre 


vr 


* 


1 


tetete Manufakturthätigkeit, ſo daß bei einem lebhaſten 
Handelsverkehre zwiſchen England und O das leh⸗ 
tere einzig engliſche Fabrikate gegen Korn eintau⸗ 
ſchen würde. Hier muß Einem gi 
aufſtoßen: Soll dieſer Handelsverkehr oder Tauſchhandel 
etablirt werden unter den beſtehenden Korngeſetzen? Das 
iſt längſt bekannt, daß England nicht ſeinen ganzen Ge⸗ 
treidebedarf producirt, jedes Jahr wird Getrelde einge⸗ 
führt, mehr oder weniger. Das Gebrechen iſt nur, daß 
dieſe. Einfuhr fo außerordentlich varürt, daß kein frem⸗ 


des Land auf den Abſatz von einem ſichern Quantum 


zählen und danach ſeinen Getreidebau reguliren kann. 
Noch mehr varliren hier die Preiſe — der Getreidehan⸗ 
del iſt eine wahre Lotterie, und inſofern man dadurch 
alle Baſis für Berechnung und Speculation verliert, fo 
kann kaum mehr von ſolidem Handel die Rede ſein. 
Die Gegner der Korngeſetze hier glauben durchaus nicht, 
daß durch Aufhebung der Korngeſetze die Getreidepreiſe 
auf Continentalpreiſe herabgedrückt würden; fie glauben 
nur, und mit Recht, daß dadurch Stätigkeit in die Preiſe 
käme und daß auch das Quantum der Einfuhr auf eine 
beſtimmte Ziffer gebracht würde, was fremden Staaten 
erlaubte, Korn zu einem regelmäßigen Handelsartikel mit 
England zu machen. Will und kann Oeſterreich unter 
den jetzigen Verhältniſſen ſich ſchmeicheln, einen bedeu⸗ 
tenden Kornhandel mit England zu etabliren? Keinen 
größern als es bisher hatte. Aus der Art der Darſtel⸗ 
lung in jenen beiden Artikeln geht ſogar hervor, daß Oe⸗ 
ſterreich hauptſächlich auf einen Kornhandel mit England 
rechnen müſſe. Kann es aber das unter den beſtehen⸗ 
den Verhaltniſſen? Nein! folglich iſt es in die nämliche 
Unmöglichkeit verſetzt, wo nicht in größere, als der deut⸗ 
ſche Handelsverein, mit England einen Handelsverkehr 
auf billigere Baſis zu etabliren. Worauf ſoll nun die 
ganze Beweisführung hinausgehen? Daß England mit 
gar keinem Continentalſtaat eine für beide Theile vor⸗ 
thellhafte Handelsverbindung eingehen kann! Wofür 
aber das feindliche Entgegenſetzen zwiſchen einem öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen oder deutſchen Handelsſyſteme, 
wenn beide abſolut in dem nämlichen Verhältniſſe zu 
England ſtehen? Eine Vermuthung drängt ſich hier Ei⸗ 
nem gleich auf. Nehmen wir an, und es werden ſpä⸗ 
ter Gründe für eine ſolche Annahme gegeben werden, 
das engliſche Kabinet wäre unzufrieden mit dem Erfolge, 
welchen die Sendung Dr. Bowring's nach Berlin ge: 
habt, und es wolle nun Preußen ſchrecken zur Nachgie⸗ 
bigkeit, indem man eine engere Handelsverbindung mit 
Oeſterreich in Ausſicht ſtellte. Hier könnte man das 
vielleicht für einen feinen Kunſtgriff halten; aber man 
hätte doch die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Glaubt 
denn ein Engländer, man könne irgend einem Deutſchen, 
und noch viel weniger einem dentſchen Staate, Mißgunſt 
und Neid einflößen, wenn man Vortheile für einen Staat 
in Ausſicht fe, welcher dem deuſchen Staatenverein 
angehört? Niemand wird in Deutſchland Oeſterreich Glück 
und Blüte mißgönnen, vorausgeſetzt, fie werden nicht auf un⸗ 
ſere Koſten erkauft. Noch viel lächerlicher wäre es aber, 
wie es wirklich hier geſchieht, wenn man Preußen fo 


drohte: „Sobald ihr uns nicht ſchleunig und ohne Be⸗ 


ingung Conceſſionen macht, fo gewähren wir, was ihr 
f — 11 Modiſikation der Korngeſetze, Oeſterreich 
ebenſo wenig als euch.’ Die Engländer ſollen nur 
vorerſt ihre Korngeſetze ändern, dann wird ſich das Ue⸗ 
brige von ſelbſt finden. Liegt es in den Verhältniſſen, 
dag dabei Oeſterreich mehr gewönne als wir, ſo läßt 
ſich das nicht ändern, und Deutſchland wird es nie eln⸗ 
fallen, allen Vortheil und allen Handel mit England 
für ſich allein in Anſpruch zu nehmen; denn ſonſt müß⸗ 
ten wir nicht allein auf Oeſterreich, ſondern auf alle 
Staaten in der Welt, mit welchen England Handel 
treibt, mißgünſtig werden. Die Engländer ſtehen über⸗ 
dies nicht im Geruche ſo außerordentlicher Generoſität, 
daß bei dem Handelsverkehte mit ihnen der Vortheil 
ausſchließend auf fremder Seite wäre. Wenn man die 
Sache ſo allgemein nimmt, ſo iſt es wirklich ſchwer zu 
ſagen, wo man mit jenen beiden Artikeln eigentlich hin⸗ 
aus will. Wir müſſen nun mehr ins Detail gehen u. 
Poſten für Poſten in Betracht nehmen. Eins iſt ge⸗ 
wiß und unverkennbar, der feindfelige Ton, welcher in 
beiden Artikeln gegen Preußen vorherrſcht. Es fragt 
ſich, ob dieſer feindſelige Ton in deutſchen Augen Preu⸗ 
ßen zum Nachtheile gereichen wird. Die Akten liegen 
nun vor dem Publikum, und wir wiſſen, wie früher 
Preußen durch Humboldt und ſpäter durch Baron von 
Maltan, und wie ernſthaft es England die Nachtheile 
vorſtellte, welche die Regulationen Englands an Bezug 
auf Holz⸗ und Korneinfuhr für Preußen hätten; und 
wir wiſſen gleichfalls, weichen Erfolg diefe eindringlſchen 
Beſchwerden ſowohl bei Caſtlereagh als Canning erfuh⸗ 
ren — nicht einmal aus weichende, ſondern derb abwei⸗ 
ſende Antworten gab man. Preußen bot zuerſt eine 
freundſchaftliche Hand an, ſie wurde zurückgewieſen. 
War das Falſchheit, Hinterliſt? Ich gebrauche dieſe Aus⸗ 
drücke abſichtuich; denn in dem leitenden Artikel des Mor⸗ 
ning Chronicle wird bitter darüber geklagt, daß Preußen 
in einem neueſten Handelsvertrag England gräulich übers 
liſtet habe. Warum ließ es ſich überliften? Niemand iſt 
dazu gezwungen, und jene Klage ift juſt kein Kompliment 
für die Weisheit des engl. Kabinets. Wem wird aber 
jene Hinterliſt zur Laſt gelegt? Dem Baron von Bi: 


ch folgende Frage 


wahre Einen vor ſolchen 


lotv, welcher den fraglichen Vertrag abſchloß? Einem 
offenen und geraden 8 
theile, konnte man die Beſchuldigung der Hinterliſt nicht 
ab üen Se Hage sen al wohl einzig dar⸗ 
in, daß Baron von Bülow mehr daran dachte, die In⸗ 
tereſſen Preußens zu beachten, als die Englands. Iſt 
es denn überhaupt möglich, mit England, welches im⸗ 
mer nur feinen ausſchließenden Vortheil auf Koſten An: 
derer ſucht, einen Handetsvertrag auf billigen Grundla⸗ 
gen abzuschließen? Wenn England nur immer ein Mi⸗ 
nus proponitt, was bleibt dem Andern übrig, welcher 
nach einem Plus ſucht, als Minus entgegenzuſetzen und 
zu multipliziren? Selbſt wenn die Sache ſich ſo ver⸗ 
hielte, wie man ſie ausgeben will, ſo hätte England kein 
großes Recht, zu klagen; denn es iſt eine alte Regel, 


Manne, ſelbſt nach engliſchem Ur⸗ 


wie man in den Wald hineinſchreit, ſo ſchreit es wieder 
heraus. Wir werden aber gleich ſehen, worauf die preu⸗ 
ßiſche Hinterliſt hinausläuft. England ſchließt mit Preu⸗ 
ßen ein Handelsabkommen ab; hier kann keine Rede 
von Hinterliſt fein, denn das Uebereinkommniß lag offen 
zwiſchen beiden vor, und da es in engliſcher Sprache 
abgefaßt war, fo konnte es das hieſige Miniſterium voll⸗ 
kommen verſtehen. Bei der Ausführung aber ergab ſich 
ein urplötzliches unerwartetes Hinderniß — die Exiſtenz 
der Seehandlung in Preußen, von welcher man hler kein 
Wort zuvor gewußt hatte, und über deren Exiſtenz Ba⸗ 
ron von Billow, welcher übrigens hier nicht als Lehrer 
der Geographie und Statiſtik funktionirt, die außeror⸗ 
dentliche Hinterliſt hatte, kein Wort zu ſagen. 
alſo einfach zu geſtehen: „Wir, das engliſche Miniſte⸗ 
rium, waren ganz unwiſſend in Bezug auf die Exiſtenz 


der Seehandlung“, ſagt man: „Preußen iſt ſehr hinter⸗ 


liſtig mit uns verfahren.“ Jedenfalls iſt dies eine große 


Flneſſe in der Ausdrucksweiſe, wenn man feinem Geg⸗ 


ner die eigene Unwiſſenheit als himmelſchrelende Hinter: 


üiſt aufladet. War England mit der Exiſtenz der See⸗ 


handlung und anderer preußifchen Verhältniſſe unzufrie⸗ 
den, ſo hätte man eben auch einen eigenen Artikel bei⸗ 
fügen müſſen, in welchem ausdrücklich geſagt wurde, 
England behielte ſich vor, den Handelsminiſter und den 
Minifter des Innern für Preußen zu ernennen, ſobald 
es die Umſtände erforderten und ſämmtliche Inſtitutio⸗ 
nen Preußens mit den Intereſſen Englands in den ſchön⸗ 


ſten und vollkommenſten Einklang zu ſetzen. Da aber 


das nicht geſchah, fo bleibt faſt nichts übrig zu Tagen 
als: Preußen hat feinen eigenen Vortheil ee 
dem vorgezogen, und aus einer andern Stelle, welche fo 
lautet: „Ungeachtet der anerkannten Geſchicklichkeit und 
der unverdroſſenen Beharrlichkeit unſeres Unterhändlers, 
welcher jetzt in Berlin ift, können wir durchaus keine 
ſanguiniſchen Hoffnungen faſſen, daß es ihm irgend ge⸗ 
lingen werde, Conceſſionen zu erlangen“, möchte hervor⸗ 
gehen, daß man auch jetzt noch nicht in Berlin geſon⸗ 
nen iſt, auf ſchöne Worte hinzuhorchen und den Mei: 
ſter Rabe in der Fabel zu ſpielen, zum Ergötzen der 
Engländer. Ueber dieſen Punkt läßt ſich weiter nicht 
viel mehr ſagen, und der gereizte Ton in dem „Mor⸗ 


ning⸗Chronicle“ iſt das beſte Kompliment, welches die 
Engländer Preußen dafür machen konnten, daß es be⸗ 


harrlich das Intereſſe Preußens und Deutſchlands ver⸗ 
folge. Oeſterreich wird dagegen außerordentlich erhoben. 
Der Korreſpondent ſagt: „Oeſterreich war der erſte 
Staat, welcher uns die Hand der Freundſchaft entge⸗ 
genhielt, als wir Europa (man denke, ganz Europa!) 
ein liberales Handelsſyſtem proponirten.“ Darauf ant⸗ 
wortet das „Chronicle“ in eigeſter Perſon: „Tauſend 
und aber tauſend Gründe laſſen ſich angeben, warum 
England der Liberalität Oeſterreichs in einem verwandt⸗ 
ſchaftlichen und ſympathetiſchen Geiſte entgegenkommen 
ſollte.“ Bei dieſem Komplimentenwechſel bleibt nichts 
zweifelhaft, als der Haupt⸗Umſtand, von welchem näm⸗ 
lich der beiden Staaten dle liberale Handelspolitik ur⸗ 
ſprünglich ausging. Ich brauche nicht hinzuzuſetzen, daß 
beide Artikel von engliſcher Hand kommen, und ich habe 
die obigen Anführungen nur gemacht, um die Unge⸗ 
ſchicklichkeiten zu zeigen, womit die Engländer in rein 
deutſche Verhaͤltniſſe hinelnſprechen, von welchen ſie noch 
weniger Kenntniß beſitzen, als von der Exiſtenz der See⸗ 
handlung, welche ihnen ſeit Abschluß des letzten Ver⸗ 
trages einigermaßen bekannt iſt. Oeſterreichs Handels⸗ 
Spftem ſetzt man dem deutſchen feindſelig gegenüber. 
„Hier“, heißt es, „iſt alſo ein Feld, welches ganz an⸗ 
dere Vortheile darbietet, als die, welche wir unter jeden 
Umſtänden von Preußen oder den im deutſchen Han⸗ 
dels⸗Vereine begriffenen Ländern zu gewärtigen haben.““ 
Würde der Bezug zu England, wie man es hier ein⸗ 
prägt, zur Norm des Vorzugs der beiden Handels⸗ 
Syſteme erhoben, ſo könnten wir daraus nur eine Fol⸗ 
gerung ziehen, nämlich die: „daß in dem nämlichen 
Grade, als der deutſche Handels verein ſich unabhängig, 
d. h. feinem eigenen Vortheile gemaͤß, ausbildet, in 
dem nämlichen Grade er „ 

1 2 Hi der ehen.“ N P 
und die beiden auseinan renden! Die Hauptfach 
denn, worauf all die Handelsſpekulationen und Compli⸗ 
mente gegen Oeſterreich und Ausfälle auf Preußen hin⸗ 
aus ſollen, fo lange die Korngefebe nicht motivirt wor⸗ 
den, läßt ſich nicht abſehen, bleibt alſo — der politiſche 
Theil. Dieſen können wir nicht kürzer geben als mit 
einer Stelle des „Leading article“, worin es heißt: „Es 


Statt 


giebt kein Land, in deſſen Glück und Hülfsquellen Eng⸗ 

land ein höheres Intereſſe hat, als Oeſterreich. In der 

Stellung, welche Oeſterreich in Europa einnimmt, in 

der Fruchtbarkeit des größeren Theiles ſeiner Provinzen, 

in ſeiner unermeßlichen Möglichkeit von Verbeſſerungen 

(ts immense capabilities of improvements), dem 

kriegeriſchen Charakter ſeiner Bevölkerungen, der langen 

Andauer ſeiner Verbindung mit England, der Anhäng⸗ 

lichkeit der Bevölkerung für ihren alten Alliirten, haben 

wir die mächtigſten Motive, freundſchaftliche Beziehun⸗ 

gen mit dieſem großen Reiche zu cultiviren.“ Eine enge 

politiſche Allianz zwiſchen Oeſterreich und England iſt 
ein wünſchenswerthes Ereigniß und ſegenbringend für 

Deutſchland; aber exiſtirt diefe Allianz nicht bereits ge⸗ 

wiſſermaßen ? Warum den Nutzen derſelben ſo außeror⸗ 
dentlich einſchärfen? Sollten wir auch hier an den Ge 

genſatz denken, wenn auch nicht ausgeſprochen, wie bei 

der Handelsallianz ? Es wäre möglich, denn die Kälte 

zwiſchen England und einem andern Alliirten, Frank: 

reich, nimmt täglich zu.“ 


Frankreich. 


Paris, 27. Septbr. (Privatmitthefl.) Seitdem 
im Departement der Sarthe die bedauernswerthen Um: 
ruhen wegen Ausführung des Getreides ausgebrochen 
ſind, werden auch hier Verſuche gemacht, ähnliche Emeu⸗ 
ten hervorzurufen. An der Kornhalle — die beinahe 
im Mittelpunkte von Paris liegt — in den Vorſtäd⸗ 
ten St. Honoré, St. Antoine und St. Morceau fin: 
det man ſeit 10 Tagen beinahe ununterbrochen jeden 
Morgen Plakate angeſchlagen, welche das Volk zur 
Empörung auffordern. Unſere Preſſe, die in derlel 
Fällen die Urſache ſolcher aufrühreriſcher Verſuche auf 
den erſten Blick und das Heilmittel dagegen auf den 
zweiten entdeckt und gefunden hat, ermangelt auch dies⸗ 
mal nicht, der Regierung und der öffentlichen Meinung 
mit ihrer hohen Weisheit zu Hülfe zu kommen. Nach 
dem „Commerce“ haben * nn 2 en 
ache, als weil der Polizeipräfekt Dei nicht läng 
1 wurde, und das Krane Die gegen dieſe Auf⸗ 
orderu m Aufruhr iſt wiederum nichts anderes, 
fenden di. Abſegung des 
a ace fegung des Herrn Deleſſert. Da haben 
Sie Urfahie und Mittel der Krankheit _identificiet. 
Sehen wir nun, worauf der Commerce feine hohen 
Drakelſprüche zuwendet: Wir können nicht genug erſtau⸗ 
nen, ſagt er, daß ſolche gehaͤſſige Anforderung an die 
unwiſſenden Volksklaſſen unbeſtraft geſchehen. Wit 
ſchämen uns, daß Vergehen dieſer Art fo Häufig und 
ununterbrochen ſeit mehreren Tagen ff ch ermeuen, | 
das die Polizei je deren Urhebes papnafe werde oder 
kenne. Wird man etwa wagen, zu ſagen, dies ſei un? 
möglich? Jene Arten von Entdeckungen bilden im Ge⸗ 
gentheil das Elementarwiſſen der Polizei, und wenn fie 
nicht unmittelbar dem Lauf dieſer Herausforderungen 
Einhalt thut, werden wir ſagen, es fehlt ihe entweder 
am Willen oder Geſchick dazu, denn in beiden Fällen 
iſt es nothwendig, daß die Polizei in andere Hände 
übergehe. Im Verlaufe ſeines Artikels bemüht ſich der 
Commerce zu beweiſen, daß die Polizei die Beſtimmung 
hat, den Ementen zuvor zu kommen, fie zu verhindern, 
nicht aber erſt nach ihrem Ausbruche fie zu unterdrük⸗ 
ken. Wenn fie Erſteres nicht im Stande ift, fo iſt fie 
entweder unfähig oder unnütz. Würde man aber das 
erwähnte Journal fragen, welcher von den Polizelprä⸗ 
fekten eine Emeute zu verhindern wußte, wäre es wohl 
ſehr verlegen um ſeine Antwort, und Herr Gisquet 
unſeligen Andenkens, der aus der Oppoſitjon ‘hervor? 
gegangen iſt und ſich lange ihres Schutzes erfreute, 
verdankte ſeine Reputation nicht den verhinderten, ſon⸗ 
dern der Energie, womit er die ausgebrochenen Emeuten 
unterdrückte. Von der Polizei verlangen, jedem Ver⸗ 
ſuche einer Empörung zuvorzukommen, heißt von ihr 
das Unmögliche fordern, und der beſte Beweis dafür 
liegt in der Anklage des Commerce gegen den Präfek⸗ 
ten, die ihn noch immer für die Infurreftion vom 12. 
und 13. Mai verantwortlich machen. Herr Deleſſert 
wurde damals fünf Wochen hintereinander benachrich⸗ 
tigt, daß am nächſten Sonntage eine Emeute ausbre⸗ 
chen werde. Viermal nahm er die geeigneten Maßre⸗ 
geln dagegen, bis er endlich glaubte, man habe ihn zum 
Beſten und von dem angekündigten Ausbruche, keine 
Notiz nahm. Hätte Hr. Deleſſert anders gehandelt und 
am 12. Mai Demonſtrationen gegen den befürchteten Aus’ 
bruch gemacht, ſo würde ihm von der Preſſe vorgewor— 
fen worden ſein, die Inſurrektion hervorgerufen zu haben. 
Die gegenwärtigen Aufforderungen zur Empörung fin 
übrigens ſo unwichtig und können bei dem jetzigen 
Zustande von Paris ſo wenig irgend bedenkliche 
Folgen haben, daß die Polizei mit Recht es verſchmäht, 
deren Urheber zu ergreifen; denn daß ſie ſie kennt, un⸗ 
terliegt kaum einem Zweifel. Die Polizei weiß genau 
daß jene Partei, welche die Inſurtektion vom 12. Maß 
machte, nicht vernichtet iſt, ja daß ſie ihre Zuſammen⸗ 
künfte noch wöchentlich und oft unter freiem Himmel 
auf dem Platze vor dem Hotel de Ville hält- iſt 
dies jener Theil der Handwerker, von dem ich Ihnen 
ſchon früher einmal geſchrieben, daß er ſich der ſogenann⸗ 
ten agrariſchen Fraktion der Republikaner angeſchlo⸗ 
3 f tt‘ & 
fen habe. Dieſe Handwerker find in fo viele Sek: 


— 


tionen getheilt, als es Metiers giebt, in jeder der Sek⸗ hen, ihren Einzug in Brüſſel. 
tionen ſteht es Jedem frei, ſich jeweilig zum Chef der 
„unterhaltung“ — wie fie die politiſchen Discuſſionen 
nennen — zu machen. Allerlei Discuſſionen werden in 
den Feierſtunden und Abends in den Bier⸗ und Wein⸗ 
kneipen gehalten, und wenn man die Möglichkeit 
irgend einer Veränderung (Changement) in der gegen⸗ 
wärtigen Ordnung der Dinge hoffen zu können glaubt, 
ſo erhält Einer der Sektlon den Auftrag, Sonntags 
vor dem Hotel de Ville, wo ſich oft Tauſende von Hand⸗ 
werkern verſammeln, zu erſcheinen, und dort über dieſe 
Hoffnungen mit den übrigen Abgeſandten der Sektionen 
zu deliberiren. Von Allem dem iſt die Polizei genau 
unterrichtet; allein die Beſprechungen dieſer Leute, die 
übrigens keinen eigentlichen Chef haben, find fo vage 
und unbeſtimmt, daß ſie daraus keine Veranlaſſung neh⸗ 
men kann, den Einen oder den Andern zu ergreifen, es 
vielmehr für rathſamer hält, ihre Umtriebe ohne Störung 
zu laſſen und zu bewachen. Zweifelsohne ſind auch 
aus der Mitte dieſer Leute, und zunächſt von den repu⸗ 
bljkaniſchen Bearbeltern derſelben, jene Plakate hervor⸗ 
gegangen, ohne daß die Polizei es für nöthig oder zweck⸗ 
mäßig erachtete, ſich deren Urheber zu bemächtigen. 
Man ſagte an der Börſe, die Chefs der Bank⸗ 
bäufer, die Garantie geleiſtet haben für die 50 Mill. 
Fr., welche die Bank von Frankreich der Bank von 
England vorgeſchoſſen hat lein Zeichen der Zeit!), wür⸗ 
den heute zuſammentreten, ſich zu berathen, ob ſie eine 
Prolongation von drei Monaten zugeſtehen wollen (die 
aſlſo verlangt worden zu fein ſcheint!); am Schluß der 
Doͤrſe war doe n Ueberlegung noch nicht 
bekannt; es hieß, einige khäuſer zögen ihre Garan⸗ 
tie zurück; andere treten für ſie ein; da Darlehn follte 


In dieſem Augenblick 


nen Wagen von Laeken kamen, in der äußern Rue 
Royale an, um das Deſiliren der Cavaleade abzuwar⸗ 
ten. Nicht ohne Mühe konnte der Wagen JJ. MM. 
ſich hierauf aus der Menge befreien und ſelne Richtung 
nach dem Palaſt nehmen. Man ſah in dem Zuge die 
ganze Rieſen⸗Familte, Kinder auf Löwen, Leoparden u. 
Drachen, große elegant verzierte und von ſchönen Kindern 
in allerlei Koſtüms bedeckten Triumphwagen, Ueber ei⸗ 
nem dieſer Wagen befand ſich das Bildniß des heiligen 
Michael, wie er den Teufel zu Boden wirft; ein ande⸗ 
rer trug den heiligen Laurentius, den Patron der Ge⸗ 
ſellſchaft, an feinem vergoldeten Roſte kennbar. Auf 
dem letzten Wagen ſtellten Bauern, welche Tänze aus⸗ 
führten, ein burleskes flammändiſches Feſt, wie ein Ge⸗ 
mälde von Tenſers dar, während ein Kind aus dem 
Fenſter des auf dem Wagen befindlichen Wirthshauſes 
Tauben fliegen ließ. Unter den zahlreichen Rittern be⸗ 
merkte man Ritter aus dem Mittelalter, hiſtoriſche Per⸗ 
ſonen; ſämmtliche Koſtümes waren vollkommen paſſend 
und einige ſehr ſchön und reich. Der Zug ging hier⸗ 
auf durch alle im Programm bezeichnete Straßen und 
Plätze. Der König und die Königin befanden ſich in 
dem Augenblick, wo die Cavalcade vor der Königlichen 
Wohnung vorbeizog, auf dem Balkon des Palaſtes. Um 
7 Uhr kehrte die Cavalcade nach dem Faubourg Schaer⸗ 
beck zurück. Um 5 Uhr begann die Muſik der großen 
Harmonie im Park. Abend war der Park beleuchtet. 
Um halb 8 Uhr fuhren der König und die Königin 
bloß in Begleltung von 4 Oberoffizieren ſpazieren; fie 
wurden von der zahlreichen Menge mit lauten Vivats 
empfangen. 


Takales und Pruvinzielles. 
De Francisci Passovii in academia Li 

vita et studiis. Auct. Carolo Linge. 

„berg, 1839. 4. 3 

Unter dem genannten Titel hat uns Herr Direktor 
Dr. Linge in Hirſchberg in dem Programm zur Theil⸗ 
nahme an dem Herbft-&ramen an dem dafigen Gymna⸗ 
fium eine kleine Schrift geliefert, die das Intereſſe aller 
Gelehrten und Pädagogen auf gleiche Weiſe in Anſpruch 
nehmen darf und wird. Es iſt dringend zu wünſchen, 
daß der Herr Verfaſſer ſie durch den Buchhandel allen 
denen zugänglich mache, welche das vor Kurzem erſchie⸗ 
nene, Paſſows Leben und Briefwechſel enthaltende Werk 
bereits geleſen haben oder zu deſſen ſo lehr⸗ als genuß⸗ 
reicher Lectlüre ſich eben anſchicken. Es bietet die Abhand⸗ 
lung zu dieſem Werke eine ſchätzenswerthe Ergänzung, 
und wie die Briefe Paſſows die Darſtellung Linge’s ver: 
28 ſe gewährt wiederum dieſe jenen eine lichtvollere 


nur renovirt werden, wenn die Bank von England 
Conſols im Cours von 80 ſtatt von 90, wie fie ange⸗ 
nommen wurden, als Unterpfand gebe. (Pitt wird ſich, 
wenn er kann, im Grabe umdrehen! 

Wichtige Depeſchen ſind geſtern von London ge⸗ 
kommen; man will wiſſen, fie hätten dem Tullerten⸗ 
Kabinet nicht behagt; Abends gingen darauf Couriere 
nach allen Richtungen ab. 4 

Toreno iſt ſtark beſchäftigt, eln Anlehn für Spa⸗ 
nien zu negoziiren; die Haupt⸗Kapitaliſten haben täglich 
Conferenzen mit ihm; trotz der guten Conſtellation iſt 
aber heute die active Rente gewichen. 

In der bevorſtehenden Seſſion der Kammern ſollen 
zwei wichtige Vorſchläge eingebracht werden: Die Con⸗ 
verſion der Rente und die Inſtitution einer Gouverne⸗ 
mentalpreſſe. Inzwiſchen find ſechs neue Oppoſi⸗ 
tions⸗Journale angekündigt. 

Span i e n. 


siensi 


irsch- 


2 "auf der Leipz 
ner Abhandlung, und giebt uns in dieſer Beziehung ge⸗ 
naue Nachrichten über Paſſow als Mitglied der unker 
Gottfried Hermann ſtehenden griechiſchen Geſellſchaft, über 
Paſſow's Studien und Studien⸗Weiſe, über ſeine dama⸗ 
ligen poetiſchen Verſuche und deren Veranlaſſung, über 
feine Pflege der Freundſchaft auf der Univerfität,. den 
Adel feiner Geſinnung, fo. wie feine übrigen Lebensver⸗ 
| hältniffe zu jener Zeit. Zugleich macht Hr. Linge eine 
für alle Philologen intereſſante, wohl auch den meiſten 


der ſchon genannten Societas graeca, über deren Zweck 
und Wirken er gleichfalls, ſo wie ſchon früher Hermann 
ſelbſt in den Actis societatis Graecae ſich ausgeſpro⸗ 
chen hat. Paſſow trat in dieſe Geſellſchaft, welche da: 
mals (1804) noch „Philologiſche Geſellſchaft “ hieß und 
von der von Beck gegründeten, ſpäter unter dem Namen 
„Königl. philol. Seminar“ bekannten philologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ganz verſchieden iſt / im Herdſt des genannten 
Jahres. Hier gewährt es Genuß, in Linge's Darſtellung 
zu leſen, mit welchen Worten Hermann den Eintritt des 
neuen, erſt 18 jährigen Mitgliedes feinen Commilitonen 
anzeigt. Und der Jüngling hat des großen Lehrers große 
Erwartungen ſchon damals bewährt. Nach Linge 's Ver: 
muthung war auch er es, der, durch den Genuß der grie⸗ 
chiſchen Stilübungen bei Hermann hingeriſſen, die Mit⸗ 
glieder der philol. Geſellſchaft veranlaßte, ihre Arbeiten 
für dieſelbe griechiſch zu ſchreiben und in derſelben gries 
chiſch zu vertheidigen. Nach beendigter erſter Disputation 
führte ſie die Freude üder das Gelingen des Unterneh⸗ 
mens alsbald zu einem Schmauſe in den Leopoldſchen 
Keller, wo ſie beim Glaſe edlen Nheinweins ihres Lehrers 
Wohl tranken, et, um Linge s Worte ſelbſt anzuführen, 
uod bonum faustum felix fortunatumque sit, ho- 

ie vere graecissavimus, Graèe cam igitur exinde 
pro philologica Societatem hand nostram ap- 
pelae licebit! So entſtand, mit Hermann's Bei⸗ 

immung, der beztichnete, ſchon oben angedeutete Name 
eines Vereins, der noch heute erfolgreich wirkt und glän⸗ 
zend, ohne feines gleichen, beſteht. Der Raum verbietet 
uns, auf den übrigen Inhalt näher einzugehen, der uns 
bis 1806, in welchem Jahre Paſſow Leipzig verließ, ein 
fo edles und friſches Bild von deſſen geiſtigem Leben und 
Streben aus feiner Univerſitätszeit gewährt, wie wir es 
durch Paſſow's Lehrer, Präpoſitus E. Breem, über ſeine 
erſten Jugendjahre in dem oben genannten Werke erhal: 


ten haben. : N) Aunſt > 
Biffenfchaft und Aunſt. 
Henf: haft Zeit. meldet aus Berlin 


— Die Leipziger Allgem. Zeit x 
vom 28. Sept. „Wir werden jetzt mit dem Reſultate 
der Heilungen angeborener oder erlittener Contracturen 
der Glieder mittels Durchſchneidung der verkürzten Seh⸗ 


und Beſchlagnahmen die in Folge von Beſchlüſſen der 
; Militair⸗Behörden verhängt worden find, 


in. den Provinzen 
abgeſchafft, die ſich durch die Convention von Bergara 


klamirung müſſen innerhalb 10 2 sn 
die Intereſſenten in derſelben ee 
wo ſie früher wohnten, innerhalb 20 Tagen, wenn ſie 
an einem anderen Orte der Halbinſel, and inne chalb 2 
bis 4 Monaten, wenn ſie im Auslande leben. Gegeben 
im Palaſt, den 18. September 1839. ü 9 
TJch, die Königin. 
Belgien. 

Brüffel, 27. Septbr. Am 24ſten um halb drei 
Uhr W Cavalcade der St. Laurenz⸗ Geſellſchaft 
durch das Thor von Schaerbeck unter einer ungeheuren 

ksmenge, die alle Straßen angefüllt hatte, um dieſe 
merkwürdige Vorſtellung unſerer alten Volksfeſte zu ſe⸗ 


hielten der König und die Königin, die in einem offe⸗ 


W S ee en 


unbekannte Mittheilung über das Entſtehen des Namens 


nen und Muskeln unter der Haut bekannt gemacht, welche 
iu unſerer Stadt durch den geheimen Medicinalrath Dr. 
Bieffendach, dem Schöpfer der plaſtiſchen Chirurgie, 


vollführt worden ſind, und wahrlich daſſelbe iſt bewun⸗ 


derungswürdig; denn gegen 300 Klumpfüße und 60 ſchiefe 
Häfe find vom Dr. Diefenbach operitt, außer einer gro⸗ 
een Zahl von Contracturen an den Armen, Fingern, dem 
Hüft⸗ und Kniegelenke, den Füßen und Zehen. Die Hei⸗ 
lung des Klumpfußts erfolgte mit Ausnahme von ſechs 
bis acht Individuen von der ganzen Zahl bei allen übri⸗ 
gen; bei jenen lag aber die Schuld nur an den Kranken, 
denen die Nachbehandlung durch Maſchinen zu läſtig war, 


und die geglaubt hatten, es ſei mit der Operation Alles 


abgethan. Geſtorben iſt Keiner, weder früh oder fpät in 
Folge der Operation. Auch das Alter machte in Bezug 
auf die Operation keinen Unterſchied; das Jüngfte Kind, 


deſſen Achillesſehne durchſchnitten wurde, war drei Tage, 
die älteſte Frau 54 Jahre alt, und beide ſind geheilt. So 


bat alfo der treffliche Mann zwiſchen dem dreitägigen 
Kinde und der 54 jährigen Frau die ganze Stufenleiter 


des menſchlichen Lebensalters ſubcutan durchoperitt und 


die erfreulichſten Reſultate erlangt. SA Dr. Stromeyer 
der Gründer der operativen Orthopädie, fo. hat Dr. Dief⸗ 
ſenbach dieſelbe zu einer Höhe und zu einer Vollendun 
gebracht, welche unſere ganze Bewunderung in Anſpru 

nehmen muß. In einer eignen Schrift verſpricht Dief⸗ 
fenbach, über diefen Gegenſtand ausführliche Mittheilun⸗ 
gen machen zu wollen. Eine intereſſante optiſche Beob⸗ 
achtung wurde bei einer Kranken unmittelbar nach der 
Durchſchneidung des ſtark verkürzten Kopfnickers gemacht: 
nach der Operation kam nämlich der Kopf ſogleich völlig 
gerade zu ſtehen, und die Kranke rief aus: „Ich ſehe 
Alles ſchief.“ In einem Auffage des Dr. Dieffenbach 
in Caspers Wochenſchrift für die geſammte Heilkunde 
giebt derſelbe vorläufig Nachricht über die reichhaltigen Er⸗ 
fahrungen bei ſeinen Operationen des Plattfußes, Klump⸗ 
fußes und Pferdefußes, Mittheilungen, welche für den 
Eingeweihten unſchätzbar ſind.“ . . 


und umfaſſendes Bild, „das lang Gericht”, erhielt 
kürzlich die letzten Pinſelſtriche. er Jahre hatte er 
daran gearbeitet. Nun ſteht es vor den freudig ſtaunen⸗ 
den Blicken, das impoſanteſte Werk der neueren Fresko⸗ 
malerei, ſo großartig in der Conception, als trefflich in 
der Ausführung. enige Schritte davon, auf der Ba⸗ 
luſtrade der von der Straße zu dem Portale führenden 
Treppe des neuen Bibliothek⸗Gebäudes, erblicken wir ſeit 
vorgeſtern die vier koloſſalen, nach Schwanthalers Skizzen 
von Sanguinetti und Mayer ausgeführten Standbilder 
Homer s, Ariſtoteles, Thucydides und Hippokrates. Die 
Einplankung dieſes Gebäudes wird in den nächſten Tagen 
weggenommen, was den großartigen Eindruck, den dieſe 
Straße, unſtreitig eine der ſchönſten in Deutſchland, ſchon 
jetzt hervorbringt, bedeutend erhöhen wird. — Geſtern 
Nachmittag bewegte ſich, von zehn Pferden gezogen, das 
223 Centner ſchwere Standbild Maximilian's des Erſten, 


mit einem weißen Tuche umhüllt und mit Flaggen und 
Wear Wiake, wo di 
t telsbacher Platze, wo die 
Anſtalten zu ſeiner Aufſtellung bereits getroffen find.“ 


Mannichfaltiges. 

— Der Meſſ. theilt folgende charakteriſtiſche Geſchichte 
mit: Beauſite, ein ehemaliger Soldat, ein ſchöner Kerl, 
von unetſchütterlicher Kaltblütigkeit, und, was feinen Glau⸗ 
ben anbelangt, ein völliger Skeptiker, in Betreff der Wei⸗ 
bertreue. Dieſer verwünſchte Unglaube hatte ihn bis 
jetzt gehindert, feinen Namen einer jungen Elſaſſerin zu 
geben, die, um ihn wieder aufzuſuchen, nach Paris ge⸗ 
kommen war. Endlich, vot zwei Tagen, nach erneuerten 
Bitten, die er nur durch neue energiſche Zurückweiſun⸗ 
gen erwidert hat, reißt ſich die unglückliche Thereſe von 
dem Arme Beauſire's los, und ſpringt bei der Brücke 
von Grenelle in die Seine. „O, ſie kann ſchwimmen“, 
ſagt der ſtoiſche Kriegsmann zu den vor Schrecken und 
Ueberraſchung beſtürzten Vorübergehenden; „eine Frau 
ſtürzt ſich nicht für einen Mann ins Waſſer! die Farbe 
ift nicht ächt!“ indeſſen kämpft das arme Mädchen mit 
den Wellen, und der Strom reißt ſie fort; ſie iſt im 
Begriff zu ſinken. „Alle Teufel, die Sache iſt doch 
untl ruft Beauſire erſchreckt. „Vorwärts denn!“ 
Mit dieſen Worten ſpringt er ins Waſſer, fiſcht ſeine 
Geliebte wieder heraus, führt ſie ans Ufer und ſagt ihr 

„Thereſe! Es iſt genug! Du ſouſt Madame 


alant: 
Brauſiee werden! aber, wenn Du jemals ſtrauchelteſt, — 


und ſtürzteſt Du auch in die Seine, ich holte Dich nicht 
heraus!“ 5 g 


Beiſpiel von der Zerſtreutheit der Amerikaner be k. 
Ein Gutsbefiger iſt im Begriff auszufohren, allein der 
Kutſcher, weicher ihm das Pferd vor feinem Einſpinner 
anſpannen ſoll, ift nicht zu finden, und er fieht ſich ge⸗ 
nöthigt, diefen Dienft ſelbſt zu verrichten. In der ge⸗ 
wohnten Zerſtreuung aber ſetz er das Pferd rg feiner 
auf den Wagen und fpannt ſich e en. Der 
wahrheitsliedende Redakteur des amerifanifchen Blattes 
ſetzt ganz ernſthaft hinzu; der, Zeeſtreute hätte die Ver⸗ 
wechſelung der Perſonen nicht eher wahrgenommen, als 
bis ihm der Wirth in der nächſten Herberge Heu vor⸗ 
geſetzt habe. 


- Beriötigung. 
Im geftrigen Artikel über Fridolins Spiegelbilder iſt zu 
en eine Feidoline ſtatt ein Fridolin, und Berichter⸗ 
takterin att Berichterſtatterel > 2 en 


FFF AA 
Raaitten: G. v. Boerſtü. S. Borch. Drudo, rag, Barth u. Comp, 


Man ſchreibt aus München: „Corgelſus reiches 


ſeinem 


— Eine amerikaniſche Zeitung macht wieder ein neues 


1 


Theater⸗Nachricht. 

Se nnabend: „Der Barbier von Sevilla.“ 
Ko miſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
Rofine, Dlle. Bothe, vom K. K. deutſchen 
Ben zu St. Petersburg, als letzte 

aſtrolle. 8 
Sonntag, zum erſten Male: „Die gefeſſelte 

Phantaſie.“ Großes romantiſch⸗komiſches 
Original⸗Zauberſpiel mit Geſang in 4 Ak⸗ 
ten von Ferdinand Raimund. Muſik von 

Wenzel Müller. a 

nn 
ufiorderung, 

Zufolge mündlicher Verabredung erſucht 
ar um gefällige Einzahlung der bei 
mir ſub ſeribirten Beiträge an mich. 

3 Rittmeiſter Bo, 

als Mitglied des Schleſ. Vereins zur Errichtung 
des Denkmals für Friedrich den Großen, 
N Karlsſtraße Nr. 36, 


. 8. X. 6 R. u. T. g. I. 
A 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Verwandt en und Freunden beehren wir uns 
unſere heut vollzogene Verlobung ganz erge⸗ 
benſt anzuzeig n. 
Ohlau, den 4. Oktober 1839. 
} Pauline Weinſch, 
Carl Scholtz. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute feng s Uhr wurde meine liebe Frau 
Ottilie, geb. Segnis, von einem gefunden 
Mädchen, wiewohl ſchwer, doch glücklich ent⸗ 
bunden. - 

Mittel⸗Kauffung, den 2, Septbr. 1839, 

R. Selbmann. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die heute früh um 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner gelieb- 
ten Frau, Agnes, geb. Heinrich, 
von einem gesunden Mädchen, beehre 
ich mich hierdurch, Freunden und Ver- 
wandten, 
ergebenst anzuzeigen. 

Neisse, den 2, October 1839. 

Kos e h, 
Lieutenant im 22. Inf.-Regt. 


; Entbindungs:Anzeige, . 
Freunden und Gönnern, ftatt befonderer 
Meldung, die ergebene Anzeige von der am 
3. Oktober in Breslau erfolgten glücklichen 
Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen. ! 
Wiltſchau, den 3. Oktober 1839. 
M. Genſert. 
e e 
Die heute Vormittag um halb 12 uhr er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, von 
einem todten Mädchen, beehre ich mich, theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Geppersdorf, den 2. Okt. 1839. 
Harrer. 


Sommer: und Wintergarten. 


Sonntag den 6. Oktober 1839: ö 
Letztes dießjähriges Vogelſchie⸗ 
ßen mit Armbrüſten nach 

Schweizer Art. 8 
Nutſchbahnfahrt. 


Vogelſtechen nach der Scheibe 
1 


m Prämien. 
Großes Garten⸗Konzert. 
(Bei ungünſtiger Witterung iſt das Konzert 
im Saale) 
Anfang 3 uhr. Entree 5 Sgr. 


Aufforderung. 8 
Nachbenannte Herren erſuche ich hierdurch, 
mir ihren Aufenthaltsort bald anzuzeigen: 
Mechanikus C. Eberle. 
Schreiblehrer v. Fielitz, 
Künſtler Wilhelm Frikel. 
Kand. phil. Gyrdt. 
Fagottiſt Hirt. 
Muſikus Petzmayer. 
Mechanikus Prof. Schumann. 
Lector Scholtz. 
Ehemaliger Koffetier Slawade. 
f Kupfer, Buchdrucker. 


Ich wohne von heute an Naſchmarkt Nr. 
50, in der Adler Apotheke u 


— S. P. Heymann. 


Meine Wohnung iſt von heute ab Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 18, unweit der gelbnen Gans. 

Verw. Dr. chmidt a 

Königl. Preuß, und K. K. ruſſiſch⸗ poln. 

approbirte Zahnärztin u. Bandagiftin, 


Ich wohne jetzt Ohlauer Straße Nr. 77 in 
s ten. ö 
den drei Hechten . Hecht 
prraktiſcher Arzt, Operateur und 
Geburtshelfer. 
Ich wohne jetzt urſulinerſtraße Nr. 26. 
f Mathilde Krebs, Hebamme. 


e. 


Anz ei 
Der unterzeichnete hat hier als homöo⸗ 


pathiſcher Arzt und Geburtshelfer (Karls⸗] Bote, der, für Schlefien und Poſen. 


ſtraße Nr. 36, Kapuziner⸗Kloſter) ſein Domi⸗ 
zil genommen. £ 


Derfelbe empfiehlt ſich zu gleicher Zeit mit Eucyelopädie 5 


ſeiner Familie allen ſeinen verehrten Freun⸗ 
den in Brieg zu geneigtem Andenken. 
Breslau, am 1. Oktober 1830. 
Dr. Sauermann. 


statt besonderer Meldung, 


1 


| Literarische Anzeigen 1 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
in Breslau, Ratibor und Fless. 


In dem Verlage der Buchhandlung von Bei Az? irt in Breslau, 
Carl Fr. Amelang in Berlin verließen | Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 
ſo eben folgende Werke die Preſſe und dus Hirt vormals Juhr in Natibor u. Hirt 
zu haben bei Ferdinand Hirt in in Pleß iſt zu haben und zur geſellſchaftli⸗ 
e Naſchmarkt Nro. 47, für 5 chen Beluſtigung zu empfehlen: 

eſten bei Hirt vormals J in i⸗ 
bor und Pk in Pleß Juhr * Der neue Comus a 
Dietrichs, J. F. C, (Ober⸗Thierarzt in oder 60 Kartenbeluſtig ng zu gefetljchaftlis 

Berlin), Handbuch der allgemeinen und be⸗ chen unterhaltungen in dn Kundeſſanteſten 

ſendern, ſowohl theoretiſchen als praktiſchen] neueſten 5 r aftleiftungen, 

Arzneimittellehre für Thierärzte und Land⸗ Vom Profeſſor 


5 1 örffer. 
wirthe. Oder: allgemein verſtändlicher Un⸗ Für 12½ Sgr. erhalt man durch dieſes 
terricht über die in der Thierheilkunde zu 


Buch 60 der beſten Ammeifungen zu wunder⸗ 
benugenden Arzneimittel, ihre Kennzeichen, erregenden Kunſtſtücken, welche durch Spiel⸗ 
Beſtandtheile, Wirkungen und Bereitungs⸗ 


karten ausgeführt werden und 15 den ange⸗ 
art; mit Beſtimmung der Gabe und Form, nehmſten geſellſchaftlichen Unterhaltungen zu 
in welcher die Heilmittel gögen die verſchie⸗ 


r 
denen Krankheiten anzuwenden find, Dritte] Im Artiftiihen Verlage von J. Scheiße 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. 


in Stuttgart iſt erſchienen und zu haben 
Weiß Druckpapier. Geheftet. 11; Thlr. 


bei Ferdinand Hirt in Breslau, Naſch⸗ 
Francke, C. L., (Zeichnenlehrer am Königl. 1 47, 185 Oberſchleſien bei Se 


Seminar für Stadtſchulen und am Friedr.⸗ vormals Juhr in Natibor und Hirt in 


Wilh.⸗Gymnaſium zu Berlin), Theoretiſch⸗ 
praktiſche Anleitung 2 erſten Unterricht 
im Zeichnen für den Schul⸗ und Privatge⸗ 


Pleß: ; 
Karte 


brauch. Enthaltend: 60 in Kupfer geſto⸗ für den 

chene Vorlegeblätter, gr. 4. und 5%, Bo⸗ Handels und Gewerbſtand 
5 1 5 

gen Text gr. 8. Velinpapier. 1½ Thlr. Deutſchlands, 


Gräfe, Dr. H., (Direktor der Neal- und 
Bürgerſchule in Jena), Geometriſche An⸗ 
ſchauungslehre. Zur Vorbereitung auf den 

Unterricht in der Geometrie für die untern 
Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen, fo 
wie für mittlere Klaſſen der Bürgerſchulen. 
Mit 384 dem Texte beigedruckten Figuren. 
gr. 8. Weiß Druckpapier. % Thlr. 

Scheibler, Sophie Wilhelmine, Allgemeines 
deutſches Kochbuch für bürgerliche { 


oder. 8 
die Zoll⸗ und Poſtämter, auch Eilwagen⸗ 
Straße a 


n 

im deutſchen Zollverbande 

und in den 
angränzenden Ländern. 
gri A n von 
Karl Friedr. Vollr. Hoffmann 

Ropal⸗Format. Summit. f. 

Preis 1 Rtlr. 19 Sgr. 


Deut ſche 
Handels⸗Karte 


u 
Mac⸗Culloch's Comtoir⸗ Handbuch 
(in ſämmtlichen Bearbeitungen fir 
e 3 
fammten Schönfärberei, oder praktische An. A. Schiebers Univerfarerkiton für Kaufleute, 


on er 
our, Hoffmann. 
Karl Bein 1 r. 19 Sgr. 


(Der früher erſchienene Erſte het dieſes 
Kochbuchs erfreut ſich bereits der neunten 


— — — —-— nn 
und] Im Verlage von J. Hölſcher in 

e en erſchienen, und zu haben ven 
hie dinand Hirt in Breslau, Neaſch⸗ 
markt u für en bei Hirt 
vormals in ibor u i 
tendent, Profeſſor und Oberpfarrer zu Frank⸗ | in et 2 N 


Deutſchen ins Lateiniſche nach der Gram⸗ 
matik von Dr, Zumpt gefammelt und 
geordnet von Dr. E. Dronke. Sechſte 


nette. 8. 1839. Velinpapier. Elegant Auflage. 1 
geheftet. Complet 2 Thn Erſte Abtheilung 15 Sgr. 5 
— — Des Herrn Abendmahl. Ein weite 10 gGr., 45 Kr. 


3 x 
Beicht⸗ und Communionbuch für gebildete] Die Brauchbarkeit und Seck mäßtgkeit die⸗ 
Chriſten. Fünfte verbeſſerte Auflage. 8. fer Beiſpielſammlung wird dadurch am beſten 
Mit einem herrlichen Stahlſtich und einer dargelegt, daß in wenig Jahren ſchon feche 
on nach Zeichnungen von Geisler, Auflagen nöthig wurden. g 
geſt. von C. Mayer in Nürnberg. Ma- Mayer, Dr. J. B., mineralogiſche 
ſchinen⸗Velinpapier. Geheftet. 1 Thlr. Reihenfolge der Felsarten nach 
Zerrenner, Dr. E. C. G., (Königl. Con⸗ C. Cäſar von Leonhard's Syſteme bear⸗ 
ſiſtoriale und Schulrath zu Magdeburg), beitet. In 3 Tabellen. Imperial⸗Folio. 
Taſchenbuch zur täglichen Erbauung für 15 Sgr. ; 
denkende Ehriſten. Zweite verbeſſerte un 
vermehrte Ausgabe. Mit einem Titelkupfer. 
Maſchin.⸗Velinpap. Geheftet 17% Thlr. 


Für Dilettanten. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47, für Sberſchleſien bei Hirt 
10 in Natibor und Hirt 
in eB: 

NHuggieri’s geaktifcher Unterricht 
in der „ 


Feuerwerkerkunſt 


für Dilettanten und angehende Feuerwerker. 
Oder vollſtändige Anweiſung, alle Arten von 
Land , Waſſer⸗ und Luftfeuerwerken, fo wie 
auch Feuerwerke zu Luftballons, auf Theatern 
und zu Kriegsbedürfniſſen zu verfertigen, auf⸗ 
uftellen und abzubrennen. Bearbeitet von 

r. J. Hartmann. Wit 20 Taf. Abbild. 

8. 1 Rthl. 15 Sgr. 


a 
= 
> 8 


len e Leltf, 
ethgen, Leitfaden 
terricht in der Votlute = Some 
naſien u. höheren Bürgerſchulen. 15 Sg. 
Es hat ſchon lange an einem ſolchen zweck⸗ 
mäßigen Leitfaden gefehlt, da die früher er⸗ 
. Uebungsbücher entwe⸗ 
verſtändlich waren. e 
Kaztenüehe über alle Theile der 
k r. (au eſtgenom⸗ 
mene 1 Frei Gremplac) * 


fo viel Beifall aufgenommen worden, daß 


— fſ!ꝛkwu ——..xůͤöÄ5ßÄ8—»ĩ»Ll. 1!1!⸗„̃ñũ½„hů] 


werden mußten. 


Neu erſcheinende Werke, Engl 
zu beziehen durch Aug. Schulz u. Komp- e 2 
Un Breslau, Albrechts Straß Rr. 57 97, Ather 
Benicken, d. große Jahrhundert der 
Preuß. Monarchie. Jübelſchr. z. Säkular⸗ 
feier der Thronbeſt. Friedr. II. Subſcrip⸗ 
tionspreis 15 Sgr. ‚ 
bel, iſraelitiſche. Enth. d. heil. Ur⸗ 
tert; o, deutſche Ueberſ.; die allgem, aus⸗ 
cl. Erläuter.; m. über 500 engl. Holz⸗ 


chnitten. ili in 
Lief. a 7% Sarg v. Dr. Philippſon 


1. Abtheil. 


len i. d. Text eingedr. Holzſchn. u. Kart. 
à Lief, 5 Sgr. 5 
Wieland's ſämmtl. Werke. te Ausg. 
in 36 Bochn. Subſer.⸗ Pr. 12 Rtlr. 
Wilke, Glavis novi testamenti phi- 
lologica. Pars I. I Rtl.,, 
Bei M. W. Siebert in Grünberg 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau bei F. E. C. Leuckart 
Volkekal. f 1840, geh. 11 Sgr., mit Pa⸗ Ning Nr. 52, zu haben: > 
pier durchſchoſfen 12 Car, Des Dontitzus Mpianns Fragmente. 
kunde. 9 G n zer Diefe bert ung dos Agen „ 
unde. 9 — 10 8er. “ us, von me 
Geſchichte a 8 


Pr. d. Ba quemer und zeitſparender Benutzung des Quel⸗ 


B 5 ch X 1 
Kunſthl,, ſchwarz 3% Sgr., color. 5 Sgr. lenſtudiums des Römiſchen Rechts zu verhel⸗ 


Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem 


In den Rheinprovinzen find dieſe Netze mit 


ſchon wenige Monate nach ihrem einen 
mehrere Blätter in zweiter Auflage gedruckt 8 


Lizars, Aul. zur prakt. Chirurgie. 
M. 18 Kpfetaf. 


Reiſen, romant., durch d. Welt, mit vie: | 11 


Napoleons. 15 rern Juriſten angefertigt, iſt beſtimmt, zu be⸗ 


fen. Es ſoll dieſer Ueberſetzung eine gleiche 
des Gajus folgen, und — drei iefe: 
rungen. Der Subſcriptionspreis für das 
Ganze en (einſchließlich des Ulptanus) 
1 Rtlr. 10 Sgr. Der ſpätere Ladenpreis 


far den Gaius auf 1 Rihlr. 7% Sgr. ſeſt⸗ 


geſtellt. 
Bei F. H. C. Leuckart in Bres- 
lau (Ring Nr. 52) ist erschienen: 
Leichte und gefällige Piano- 
ſoxte-Compositionen mit bei- 
gefügtem Fingersatz. 


Rondoletto (in C-dur) 


von > 
€. Schnabel. 
Op. 23. Heft 1. Preis 10 Sgr. 

‚Dem so sehr gefühlten Mangel au 
Compositionen für das Pianoforte, wel⸗ 
che Anfänger zu weiterem Fortschrei- 
ten anzuspornen im Stande sind, ohne 
sie doch durch zu grosse Schwierigkei- 
ten zu ermüden, wird eine mit diesem 
Rondoletto beginnende Sammlung, wel- 
che sich durch anmuthige Melodien, 
auszeichnet, und gleichsam eine prak- 
tische Violinschule genannt werden kann, 


ohne Zweifel abhelfen. 


r 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau ist 30 eben erschienen: 


ier schottische Walzer 


für das Pianoforte von 
&. Kaminski, 
Pr. 5 Sgr. 


T 
Bei F. E. C. Leuchkare in Bre#- 
Iau ist so eben erschienen: ö 


Sechs fröhliche Lieder: 


1) Ergo. 2) Vom Korkzieher. 3) Die 
Traube aus Kanaan. 4) Maimacht. 5) 
Die Gluckhenne. G) Die Zechbrüder. 
Für Bass, Solo und Chor von Män- 
nerstimmen mit Begleitung des Pia- 


: noforte von B. E. Philipp. 
Op. 13. Preis 1 Rchl. 


dafür paſfenden Erſcheinungen vermehrt wird, 
empfehle ich dem geehrten Ihe und aber 
gen Publikum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon, welches mit dem 
ſo eben erſchienenen Anhange den jetzigen 
Vorrath nachweiſt, koſtet 7% Sgr. 

Zugleich mache ich auf meine Leſezirkel 
con neuen Büchern, Taſchen büchern 
und Journalen aufmerkfam. 


E. Neubourg, 
Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43. 


Mit der ergebenſten Anzeige meiner auf 
den 20. Ottober beſtimmten Rückkehr nach 
Breslau, beehre ich mich zu gleicher Zeit, die 
e Vorſteher und Vorſteherinnen der 
bekannten Inſtitute, ſo wie diejenigen Fami⸗ 
lien, die mir ihr mich ehrendes Vertrauen er⸗ 
halten haben, zu benachrichtigen, daß der 
Tanzunterricht mit dem 1. November beginnt. 
Anmeldungen dieſerhalb bitte ich vom 30. Ok⸗ 
. in 110 eo chen von 9 bis 
Uhr an mich gefälligſt ergehen zu laſſen. 
Liegnitz, am 30. September 1836. 
Bap t i ſt e, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 43. 


Die Vergrößerung des auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelms Plage im Bürgerwerder ſtehenden 
Artillerie⸗ Laboratoriums hierſelbſt, durch einen 
maſſiven Anbau, und die Errichtung eines 
Zaunes um den Laboratorienhof, ſoll an den 
Mindeſtfordernden durch Submiſſion in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, wobei die Anſchlags⸗ 
preiſe zu Grunde gelegt und die Gebote nach 
abzubietenden Prozenten ſchriſtlich entgegen 
genommen werden. 8 3 

Mit dem Mindeſtfordernden fol demnächſt, 
unter Vorbehalt der Genehmigung Eines bo? 
hen Minifteriums des allgemeinen Kriegsde⸗ 

arten der Entrepriſe⸗ Contract geſchloſ⸗ 
en werden. 

Der Erweiterun ia, if inet, Umwäprung 
1 gr. 10 Pf. veranſchlag 
— auff dete Grundbau, wo mö ia md 

Jahres, bi l 
gefühet werben. — 6 zur Grog 
5 Die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und Be 
ungungen liegen bei dem Unterzeichneten zur 
Einſicht bereit und die Gebote werden bis zum 
Oktober c. Vormittags 9 Uhe ſchriftlich 
und verſiegelt erwartet. 

Der Mindeſtfordernde erlegt eine Kaution 
von 400 Rthl. in Staatspapieren oder Pfand 
briefen bei Vollziehung des Contracts, und 
es erfolgt die Eröffnung der Submiſſionsge⸗ 
bote um 10 uhr des gedachten Tages es 
Sand ⸗Zeughauſe, und zwar im Büreau d 
Königl. Artillerie⸗Depots in Gegenwart d 
Konkurrenten, die daſelbſt zur Zeit und Stund 
zu erſcheinen hiermit eingeladen werden. 
Breslau, den 30. Sept. 1839. 

Spalding, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


r einer Belag 


18738 — 


Sonnabend den 5. Oktober 1889. 


r —— 8 N 
Zeitſchrift für gutsherrlich⸗bäuerliche Verhältniſſe, Landeskultur und Geſetzgebung 
| a ee ee 8 


2) „„ der Abhandlung über das La udemium, \ 
we : 
a) das Ablöſungsverfahren und eine kritiſche Beleuchtung der betreffenden Geſetzgebung, 


b) eine Erörterung der Fragen über die Laudemialität der Gutsverbeſſerungen, namentlich der Ablöſungs⸗Kapitalien, und 
he über die Zuläßigkeit der Einführung neuer unfixirter Laudemien SE ; 
8) die richterlichen Entſcheidungen über den Anſpruch der Dreſchgärtner auf Mandel und Hebe von dem der Gutsherrſchaft bei 
Gemeinheitstheilungen und Ablöſungen zugefallenen Entſchädigungslande; 
4) die Mittheilungen über den Anbau und Ertrag der madia sativa (einer Oel liefernden Pflanze), 


Im Verlage der Göſche n ſchen Verlags handlung in keipzig erſcheint: 5 2 | 
C. M. Wieland's fammtliche Werke, Dieſe Stahlfedern⸗Fabrik 
erſten Ranges 


en, kein 8, auf ſchönem Velinpapier, mit dem Bildniſſe des Verfaſſers in 
hat ſich als die großartigſte und vor⸗ 


rmat, Druck und Papier gleich den beliebten Ausgaben von Schiller, Klop⸗ 
— „züglichſte in Europa einen allgemeinen 


ſtock, Thümmel ꝛc. 
* ae erſcheint im Laufe eines Jahres vollftändig. 


but na⸗Preis für alle 36 Bände ift 12 Rthlr. 
Vorausbezahlung wird nicht verlangt f ker . i 
8 . 2 — Bunde. nur immer den Betrag der abgelie ©, —.— Ruf erworben. 
Das Ganze zerfällt in zwei Abtheilungen, welche einzeln verkauft werden. (London) ps Hamburg) Nachſtehende Sorten derlelben übertreffen alle bis⸗ 


Die erſte Abtheilung giebt in 24 Bändchen die teſte a ichteri⸗ 
ſchen RR die in 12 Bändchen, die beigen 8 e e en 
hiſtoriſchen und politischen Inhalts. 8 f f 

. 1. Abtheilung in 24 en und 4 Lieferungen, 

rei . 
Jede Liefer aus 6 Bändchen beftehend, iſt beim Empfang mit 2 Kthlr. zu bezahlen. 

S e Sen 1 fertig; die zweite, Band 7s, erfpeint Ende 
September; vie dritte, Band 15—18, Mitte November; und die vierte, Band 19-24, 
Ende Dezember: alfo die ganze Abtheilung jedenfalls vor Ende 1839. f 

II. Abtheilung in 12 Sen, und 4 Lieferungen. 


Prei Rthlr. 
Jede Lieferung aus 3 Bändchen beſtehend, ift beim Empfang mit 1 Rthlr. zu bezahlen. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich die 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, Nr. 9. Correſpondenzfeder, fein gefpist, zum Schön⸗ und Schnellſchrei⸗ 
(Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53). 5 ben, 10 Gr t g 


= a I Buchanblungen if zu haben (auch bei ©, P. Aberholz iu Breslau, Ring: Nr. 10. Kaiſerfeder die vollkommen doppelt geſchliffene, mittel geſpitzt, 12 Gr. 
erh in 7280 ‚hei A. Henn ines in Meile, bei 2. @extoft n Dei m Nr. 11. Napoleons oder Rieſenfeder, zu — — 19 che, lei- 


dee das Vierfache anderer Federn, die Karte 
Neues der. 1 „ eee 


Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen v 15. Bee 


Nr. 13. Muſterkarte vorzüglicher Stahlfedern, 13 Stück ver 
oder: leicht verſtändliche und genaue Anweifung zum Kochen, Braten, Backen, Ein 


ſchiedener Sorten; eine ſchöne Aushülfe bei allen größeren und kleineren 
machen und andern für die bürgerliche Küche nothwendigen Zubereitungen. Mit 


Schriftſorten, . Depot fü Schief 
einem nach den Jahreszeiten geordneten Küchenzettel. aupt⸗Depo r ganz * 
Ein unentbehrliches Handbuch fü de Hausfrauen, Köchi d alle Diejenigen, C. L 
c F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Herausgegeben . 5 Ring Nr. 52. 


von einer erfahrenen Hausfrau. 
Dritte gr — re Kran. N — Fa 5. Pelz. 
reis, ſauber in Leinwand geb. % Rtlr. ar Oeffentliche Vorladun Auktion. 

Ueber 12,000 Exemplare find. von dieſem Kochbuche ſchon in den Händen des Publi⸗ Auf den . Den 7. d. M. Vormittags 9 Uhr werden 
id, Dies umd eine foctwährenbe Watfeane If wmobt bel. 80s Big fh fir Die Verrenther Werde 0. Mig, en an Gebammen e 
Ahnichen Beh Zur Unterſcheldung iſt der feü Buch fat alle 2 Neiffe, wird deren Ehemann, der Tiſchler Nr. 18, einige Hausgeräthſchaften, wie auch 
em ufe erſchienenen. Zur ni 2 er frühere Nebentitel: „Pfennig: re Vorreuther, welcher fi vor vier eine vom Erſteher Seftigen kleine 

od uch“ noch ehalten et r Eu itten, es namentlich auch nicht mit einem] Jahren von Reiffe entfernt hat, hierdurch öf⸗ Gärtchenanlange mit Weinſtöcken 2c., verſtei⸗ 
8 dieſen Blattern unter g At 375 ndigte Werkchen zu verwechſeln, deſſen große fentlich aufgefordert, von feinem Leben und gert werden. er 

ollſta . ee aa onen wurde: daß es zugleich Die] Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 151 2 15 
ir — dd Bande ſtels ungebetene Gifte und r Küche der Herausgeberin des Pfen⸗ gehen, ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen „ Wut meublirte Quartiere mit 2 
ige to — und außer derſelben wird ebenfalls wenig] Termine für Herrſchaften, auch einzelne Stuben, find 
Notiz Don — —— — e den 7. Dezember d. J. Vormittags jederzeit zu vermiethen Ritterplag Nr. 7 bei 

. Ediftat-Giratiom 1. um 11 Uhr Tuch s. 
Zum Verkauf unbrauchbarer kaſſirter Akten,, Es iſt von uns über das Vermögen des in hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſtbiſchöfl. 7 \ 
und zwar: brauch zutäff Kaufmanns Johann Eduard Nieſelt hie. Reſidenz auf dem Dome, vor dem Hrn. Con: |, Mikolaiſtraße Rr. 75, 2 Stiegen hoch vorn 
a) zum allgemeinen Gebrau 15 6 a ſelbſt heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet, und ſiſtorkalrath Rath zu erſcheinen, auf die von heraus, iſt eine meublirte Stube zu vermie⸗ 
e Er entner, ein Termin zur Anmeldung und Nachweifung | ſeiner 11 Ehefrau wegen böslicher then und bald zu beziehen. 
b) zum Einſtampfen beſtimmt 2 der n aller etwaigen unbekannten Verlaſſung gegen ihn ee Klage ſich 
0 


J. Schuberth ꝙ C. ber bekannten Federn: 
Nr. 2. CO pense, das Dutzend mit Halter 2 Gr. 8 i 
Nr. 4. vel em igeapbifche Feder, ausgeſucht, für gewöhnliche Schrift, 
; t em Halter 8 
Nr. 5. Fei 0 Schulſchreibfeder, das Dutzend mit Halter 6 Gr. 
eine Damenfeder, zur Klein⸗ und Schönſchrift, mit geſchliffenen 
Spitzen 8 Gr. Eine zweite Sorte zu 4 Gr. 
Nr. 7. Superfeine Lordfeder, bronce und Nr. S. Silberſtahl. Beide 
e übertreffen ſogar die Federpoſen an Elaſti⸗ : 
a, de r. 


* * 


und 
bei A. 


men 32 Centner, Gläubiger au zu erklären, ſoiche vollſtändig zu beantworten Ein großer Keller 

ift ein Termin auf N Oktober c. den öten November c, Vormit⸗ und dann die weitere Verchen bung der Sache, iſt Kupferfhmieberape Nr. 37 zu vermiethen 
Vormiktags 9 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 5 tags um 11 uhr beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er und ſogleich zu beziehen. 

Landesgerichts ⸗Refekendarus Kneuſel in vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer an- der in der Klage angeführten Thatsachen für 


unſerm Geschäftsgebäude anberaumt worden, geſetzt worden, und werden daher diefe Gläu⸗ 2 beachtet, und was demnach den de:] Zu yermiethen ift ein 3 : 


wozu Kaufluftige und iert it dem biger hierdurch aufgefordert, ſich bis zum ſezen nach katholiſchen Grundſägen gemäß iſt ö 
Bebeuten re W BE Zu⸗ Termine ſchriftlich, in demfelben aber perſön⸗ 9085 ihn Be wird, 5 l — e — 


ſchlag an den Meiflbietennen gegen baare lich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmäch⸗ reslau, den 19, Juli 1839, 1 8 7 neben einan⸗ 
2 * u ſoll; wogegen ber Käufer! tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt- Furſtbiſchöfl. Gonfiftorium I. Inftanz. Br 8 Be 1. Novem: 
der zum Einſtampfen beſtimmten Akten ſich ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien von ber ab zu beziehen: lauerſtr. in den drei 


a 
ichten muß, 1 zer Uckermann, Müller I. und Hahn vorgeſchla⸗ i l aD 3 Stiegen hoch. 
den enen rag des Ka — aber, gen werden, zu meiden, idee ne na Brauhaus und die Schankgerechtigteit Kränzen. Bu erlegen 3 
ſteigenden Konventionalſtrafe wirklich einſtam⸗ deren Art und Vorzugsrecht anzugeben, und Senger ‚und das Brauhaus und die Nr. 78 Shlauerſtraße, 
Hin u laffen, und bis dahin, daß ſolches die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ Glatzer Krei igkeit zu Piſchkowitz, beide 2 e hoch, eine kleine Stube mit 
8 a, Niemandem deren Durchſicht zu tel beizubringen, demnächſt aber die weitere 6¹ eiſes, werden eine Stiege Drehen und bald zu ben 
geſtatten. Be rechte Einleitung der Sache zu gewärt Leeres am 1. Stemmer 1839, Meubles zu De du beziehen. 
Ratibor, den 10. September 1839... gen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren achtlos. * am 1. Februar 1840, Wohnungen zu vermiethen, 
Königl. Ober⸗Laadesgericht von Oberſchleſten.] Anſprüchen von der Maffe werden ausgeſchloſe! pan Chau e liegt am der ſtars befaht- von 2, 3, 6, 8 bis 12 Stuben. Das Nähere 
f ns Sad. fen, und ihnen deshalb gegen die übrigen (und Piikhkmmienu ten Glae ud Neude, bei F. W. Gramann, Ohlauerſtr. 43 
Wein Tur e n. läubiger ein ewiges Stillſchweigen wird aufs un nügu owitz iſt immer ein ſehr Beſuchter . . „ 
Zur Fortsetzung der Auktion des zur Kauf: gte werben. ee eee ö Nitolai-Borftadt, Langegaſſe Nr. 7, ſſt eine 
mann Frankeſchen Concursmaſſe gehörigen] K . den 16. Auguſt 1839. ER Pe: ta an 2 1 Wohnung aus 3 Stuben nebst 9 * 
Beinlagers sieht erg ger . 2, KotHeilung: |um 2. Rovember co. a. Morgens LI upe-er | Mer0, 3 Aeiönaihten zu beziehen, 
EU 1 * 2 uhr in Nr. 18 der eine Seh lehr. 5e ee. bert Ben re welchem Pachtluſtige höflichſt ein Bu Verden , 
rar 9 uhr und Nachm. eoieherum ven, 370. Bun ollendet hat, durch gute Be werden. 87 infiht die zwei ethen iſt am Naschmarkt er, AB 
unkernſtraße an, in welchem icht, findet ausweiſen kann und polniſch ie Pachtbedingungen liegen zur Eil zweite Etage, Oſtern 1840, beſtehend in 
ſchiedene Weine auf Flaſchen vorkommen wer⸗ brach ndet Weihnachten fein Unterkommen in der Piictowiger BWirthfhaftsrKanzlei. 9 Piecen, heller Küche, nebit Boden u. Keller, 
den. Breslau, den 4. Oktober 1839. und kann . melden bei dem Domi⸗ Piſchkowig bei Glatz, am I. Oktbr. 1839, | Stallung zu 2 bis 6 Pfelden, mit Wagen⸗ 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. Inium Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt. F. v. Falkenhauſen. plätzen und Zubehör. 


Kaleidoskopiſche Vorſtellungen 
am Kreuzhofe. 2 
5 Heute den Iten um 7 Uhr 
3, wird unter einer Zahlreichen 
Auswahl beſonders vorkommen: 
Eine ſchöne Blumen⸗Arabesken⸗ 
j Roſette. — Die Erbauung 
eines Gögentempels. — en den ſichern 
Hafen der Ruhe ſegelnde Treue. — Ein 
Pracht⸗Parade⸗Schiff. — ne: — Die große 
Schlittenfahrt. — Der flinke Seiltänzer. — 
Lachende und weinende Phyſiognomien. — 
Samiel in der Höllengluth und dergl. 


Eine engliſirte, ſchöne, ſchwarz⸗ 
braune Stute, 5 F. 3 3. groß, 
15 J. alt, dabei aber wohl con⸗ 


ſervirt, ſehr ruhigen Tempera⸗ 
ments, zum Reiten wie zum Fahren zu gebrau⸗ 
chen, ſteht auf dem Tauenzien⸗ Platze im G. 
v. Schutter'ſchen Hauſe, für den feſten Preis 
von 15 Frd'or. zum Verkauf. 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein neues, 7 Oktaven breites Flügel⸗In⸗ 
ſtrument, von Kirſchbaumholz, ſteht billig zu 
verkaufen: Kleine Groſchengaſſe Nr. 10. 


Heinrich Herrmann, 


irkel⸗ u. Zeugſchmidt in Breslau, 
See am Schwibbogen, Seitenbeutel 
Nr. 2, empfiehlt ſich zur Anfertigung aller 
Arten Werkzeuge, Brücken⸗Waagen, Schnell⸗ 
und Balken⸗Waagen und ſonſtige dieſes Fach 


betreffende Arbeiten. 


Ein Knabe von guter Erziehung findet 
bei mir eine Stelle als Lehrling. : 
Guftav Nichter, 
Büchſenmacher, Oderſtraße Nr. 33, 


7 6 „ 
Eine Gräupnerei * 
ſehr gut eingerichtet und gu 
1 1 10 1 vermiethen, und das 
Nähere Schweidnitzerſtraße Nr. 23 im Leder⸗ 
Gewölbe zu erfragen. 


Glaͤtzer Kern⸗Butter 
e 8 Müller, N 
am Neumarkt, Catharinenſtr.⸗Ecke. 


Offener Dienft. 


Ein Kutſcher mit guten Atteſten, der gut 
fahren kann und auf dem Lande gedient hat, 
findet zu Weihnachten dieſes Jahres ein un⸗ 
terkommen auf dem Dominio Nieder⸗Jäntſch⸗ 


dorf bei N Roſenberg⸗eipinski. milch⸗Käſe, feinſtes Oliven⸗ 


Zu verkaufen 


iſt ein, in der ſchönſten Gegend Schleſiens ohn⸗ 
— 3 belegenes Freigut, von 
circa 200 Morgen Land, incl, Wald u. Wie⸗ 
ſen. Das Wohnhaus iſt maſſiv und geräu⸗ 
mig, die Stallungen gewölbt, die übrigen 
Wirthſchaftsgebäude in gutem Zuſtande, und 
das Feld durchgängig Weizenboden. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich entweder 
perſönlich, oder in portofreien Briefen an den 
Kaufmann Herrn Moſt in Reichenbach — 5 
den, welcher die Güte haben wird, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 


Pferde⸗ Verkauf 


50 Sid ruſſiſche und pol⸗ 
niſche Pferde ſind wiederum 
angekommen, und ſtehen zum 


Verkauf vor dem Oderthor im polniſchen 
Biſchof. J. Gräffner. 


Schneiderſche Badeſchränke 


den zu herabgeſetzten Preiſen verkauft, bei 
8 J. Huber, Reuſche Str. in 3 Linden. 


Ein Sortiment Doppel ⸗Flinteuläufe, 
aus der vorzüglichſten Lütticher Fabrik, ſtehen 
zur Auswahl, und werden, eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe wegen, zu ſehr billigen Preiſen ver⸗ 
kauft in der Baude am Markte, dem golde⸗ 
nen Baum gegenüber. — Eben daſelbſt ſteht 
eine große eiſerne Kaſſe zum Verkauf. 


—ͤ—— r ——ß—rj:au — — 
A Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange: 


igt von S. G. Steiner, 
fertigt ton prollamator⸗ Reuſcheſtr. Nr. 24. 


— iehlt 
empfeh e Tabak ⸗Fabrik von 


Aug. Hertzog, 


Schweidnſtzerſtr. Nr. 5 im golon, Löwen. 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Da ich mein Weingeſchäft aufgebe, ſo ver⸗ 
kaufe ich alle Sorten Weine, worunter ſich 
beſonders feine 277, 30r und Zar Ober⸗ und 
Nieder⸗ungar⸗Weine auszeichnen, in Gebin⸗ 
den als auf Flaſchen, zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſe n. A 


fen geſucht, und nimmt frankirte Anzeigen 


5 „„ 


Ein Parterre⸗Lokal, ſich ganz vorzüglich als 
Comtoir eignend, iſt, nebſt Keller und Remi⸗ 
fen, ſofort zu vermiethen? Albrechts⸗Straße 
Nr. 36. , Der Eigenthümer. 


Pacht⸗Geſuch. 


Es wünſcht Jemand, welcher eine bedeu⸗ 
tende Kaution zu leiſten im Stande iſt, einen 
großen Gaſthof bald zu pachten. Das Nä⸗ 
here ertheilt 


J. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Carl Wyſianowski 


im Gafthof zum Rautenkranz in Breslau 

empfiehlt zur gütigen Beachtung das 

Commiſſions⸗Lager 

; des 
Paul Georgiewitz 
in Konſtantinopel: 
ächten ſchwarzen China⸗Thee (Kaiſer⸗Blüthen⸗ 
Thee) in Original⸗Büchſen à 4, 2 u. 1 Rtl.; 
feinſten Sultan⸗Tabak à 11, Rtl., türkiſchen 
Tabak à 20 Sgr.; echtes türkiſches Roſenöl, 
Flacon 3, 2, 1 und 4 Rtl.: Räucher⸗Eſſenz, 
zehn Tropfen davon auf glühend Eiſen gegof- 
ſen, vertilgt jee ungeſunde Luft im Zimmer; 
die ſo beliebten türkiſchen Conſituren die 
Schachtel A 1¼ Rtl., ein gutes Mittel wi⸗ 
der Huſten und Heiſerkeit, ſind auch wieder 
friſch angekommen. . 
So habe ich auch eine Zuſendung von dem 
in England ſo beliebten Bloem⸗Thee bekom⸗ 
men und verkaufe die Original⸗Büchſe u 3, 
2 und % Rtl. 20 

Die ſo ſchnell vergriffene Chokolade von 
Parvetti in Wien iſt auch wieder angekommen. 


18341 Branntwein 


von Rheinwein⸗Hülſen 
die Bout. à 15 Sgr. 
ein aromgtiſch wohlſchmeckendes Getränk — 
ſowohl rein als auch mit Kaffee. Viele Aerzte 
halten dieſen Branntwein als ein gutes Mit⸗ 
tel für den Haarwuchs. 

Von dem beliebten alten Nordhäuſer 
Korn halte ich fortwährend Lager, und ver⸗ 
kaufe die Bout. 8 Sgr., im Ganzen billiger. 

Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz. 
F ˙ A 

Beſte Elbinger Neunaugen, 
marinirte neue holl. Heeringe 
mit Charlotten und Pfeifer: 
e a 8 

räuter⸗Mo , bot. & 


Del, Berliner und Gothaer 


Cervelatwurſt empfiehlt zur 


geneigten gütigen Abnahme: 


Ludwig Tralles, 
Oderſtraße Nr. 24, in den 
drei Pretzeln. 


Jagd⸗Gewehre, 
neue vorräthige, eingeſchoſſene Doppelflinten 
ſind billig zu verkaufen, und garantirt für 
Schuß und Güte 
A. Voigt, Büchſenmachermeiſter, 
in Breslau, wohnhaft Bürgerwerder 20. 


EN RL —— ——— BEER 
„Gründlichen Unterricht im Schneidern weib⸗ 

licher Kleidungsſtücke, Maaßnehmen und 

8 wird ertheilt, Taſchenſtraße 
v. 6. 5 


Einem hohen Adel und hochverehrten Pur 
blikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meine Wohnung von der Schmiede⸗ 
brücke nach der Urſulinergaſſe (früher Jüden⸗ 

aſſe genannt) in das sub Nr. 14 belegene 


meiſter Sonneck gewohnt, verlegt habe. 
Ich bitte um geneigte Aufträge, die ich zur 
Zufriedenheit auszuführen mich ſtets bemühen 
werde. Breslau, den 3. Oktober 1839. 
W. Dosdall, 
Kleiderverfertiger für Herren. 


Ein Freigut von 10 bis 20, 
gegen die Hälfte Anzahlung baldigſt zu kau⸗ 


entgegen: 
* E. Müller, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


Eine offene Apotheker⸗Gehül⸗ 
fen⸗Stelle f 


iſt zu vergeben durch Eduard Groß, am 
Neumarkt Nr. 38. 


rr!!! EN USESE ET, 

Ein Kandidat der Medizin, moſaiſcher Eon? 
feſſion, welcher ſchon mehre Jahre eine Haus⸗ 
lehrerſtelle bekleidet hat und franzöſiſch ſpricht, 
wünſcht recht bald wieder eine annehmbare 
Stelle. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Hr. 


Miro, Antonienſtr. im goldnen Rade. 


Doppel⸗Flinten 


eigner Fabrik, find in ſchöner Auswahl zu ha⸗ 
ben bei Guſtav Richter, Büchſenmacher 


Lewy, Ring Nr. 15, in Breslau, Oderſtraße Nr, 33, 


tag den 6. Oktober, 
ächte Düſſeldorfer B esel. 
Das Winterturnen 


aus, in welchem der verſtorbene Schneider 


| Kau f⸗ G eſuch, ei ar | 


Minimum I 11,3 


- 2 gr Be ; 


— 


5 BR f} 
Abend⸗Verein 3 
im Menzelſchen Lokale. 

Heute als den 5, d. M. erſte Verſammlung. 
— Dies den reſp. Herren Mitgliedern zur 
Nachricht. a Abbe Gaſtbillets lie⸗ 

en zur gefällig olung bereit. 
* f Die Vorſteher. 
Auf Sonntag den 6. d. M. zum 


Hauben ⸗Rennen im Sack, 


nebſt Tanzmuſik, ladet ergebenſt ein: 
8 Rudolph in Bartheln. 


Concert, 


Sonntag den ten in Lindenruh vor dem Ni⸗ 
kolaithor, wozu ergebenſt einladet: 
Springer. 


Silber⸗Ausſchieben 


indet Montag den 7. Oktober bei mir ſtatt. 
ſindet Casperke, Matthiasſtraße 1 
Zum Ausſchieben 
von Kürſchner⸗Waaren, erſter Gewinn ein 
Pelz, ladet ergebenſt ein auf Montag den 
7. Oktober - - 
Woiſch, Coffetier am Hinterdom. 


Zum Ausſchieben 
vergoldeter Taſſen und zum Konzert, Mon⸗ 
tag den 7. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
a Morgenthal, i 
Coffetier vor dem Schweidnitzer Thore. 
Zum ben auf Montag den 

. „ladet ergebenſt ein: : 
4 Bett e Koffetier im rothen Schlöffel, 
Jum Wurſteſſen, künftigen Sonntag, 
als den 6. Oktbr., ladet ganz ee ein: 

Koch in Morgenau. 

tag den 7. Oktbr., ladet ganz ergebenſt ein: 
Siebeneicher, Kretſchmer in Lilienthal. 

Zum Federvieh⸗Ausſchieben 
1 Sonnabend den 5. Oktober ladet erge⸗ 
enſt ein Stein, 
Mehlgaſſe Nr. 15. 


Erſte Redoute 


in dem neu decorirten Saale des 
Hötel de, Pologne ge, 
auf Sonntag den 6. Ottov q oeh 1 
einladet: . 11 d Ausfchieben S 
Zum Wurſt⸗ labet ergebenſt ein 7 
Peter, Gaſtwirth in Coſel. 


ae eee 
uſternmeſſer, Butter⸗ und Käfemef: 

fer, Papiermeſſer, Fiſchgabeln, fo wie 8 
alle Sorten Tranchir⸗ und Deſſertmeſ⸗ 2 


fer empfingen wieder in großer Aus⸗ 
wahl und empfehlen en gros und 
Een de ta il zu Fabrikpreiſen: 
With. Schmolz und Komp. © 
2 aus Solingen, . 
Inhaber eigener Fabriken. 5 
Breslau, am Ringe Nr. 3. © 


OS: 


ROSE 


8 n 
Ein Handlungs⸗Lehr 
ce do 


kann gegen Penſton unterfommen, Das Nä⸗ 
here bei W. Heinrich u. Komp. in Bres⸗ 

lau, am Ringe Nr. 19. 

In meiner Conditoref würde ein Siegel⸗ 
ring gefunden. Der Eigenthümer wird er⸗ 
ſucht, ſich ſelbigen gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebühren abzuholen beim Conditor 
Franke, am Sandthore Nr. 12. 


Als Lehrling 


01 eine Kurz⸗Waaren⸗Handlung kann ein ger 
Übeter junger Mann ‚ mit guten Zeugniſſen 
kerſchen, unter billigen Bedingungen fein Un⸗ 
Lern Eh finden, Das Nähere * beim 

1 r. i t aße 
Nr. GL, par ae: Altbüßerſtraß 


Eine geſchickte, gute Köchin fucht ein am 
derweitiges unterkommen. Das Nähere bel 
Fr. Perſitzki, Schmiedebrücke. 


Ein neues Schl ha 
a Mare 25 ang Ser. 5 r West 


Fiiſch angekommene Gebirazt 
zu haben auf der Biſchofftraße — iu 


3 Stuben nebſt Kochſtnb 
* * en 
im erſten Stock, ſogleich zu 2 — wozu 
auch Stallung gegeben werden kann, ſo wie 
verſchiedene andere Quartiere, meublirte Zim⸗ 
mer, ident bo ole an ꝛc. weiſet nach: 
das Agentur ⸗Comtolr von S. Militſch 


= et Nr. 78 (in den 2 er Be. 
Ein geübter Achülfe findet Be⸗ 
Inäftigung bei hie, Neumarkt 
ro. 5. 0 


Ein faſt noch neuer Schlitten und ein run⸗ 
der Tiſch von Birkenholz, wie auch eine gute 
Ziege find billig zu verkaufen, Graben Nro. 
— — ( —y— x ' — — — 


12, par terre, 


beginnt Mittwoch den 2. Oktober im Saale 
des Kornſchen Hauſes, Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 47. Für die 6 Wintermonate iſt der 
Betrag 4 Kthlr. prän. Zu Anmeldungen bin 
ich täglich von 4 bis 6 Uhr Nachmittags im 


Saale gegenwärtig. 
G. Kallenbach. 


Ein Haus, 


welches an Zinſen einen jährlichen ueberſchuß 
von 300 Rthlr. ergiebt, iſt wegen Familien⸗ 
Verhältniſſen unter ſehr ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Das Nähere bei 


3 E. Müller, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


= ene e 

en 3. Det. Gold. Gans: HH, Gutsb. 
Graf v. Mettich aus Silbitz, ae aus 
Sachſen u. Baron v. Saurma aus Schrebs⸗ 
dorf. Hr. Hauptm. Andre a. Neiſſe v. 23. 
Jnf.⸗Reg. Hö. Kaufl. Diron a. London u. 
Hirſchfeld a. Berlin. — Gold. Hecht: Hr. 
vormaliger Lieut. v. Saltza, aus Wien kom: 
mend. Hr. Gymnaſiallehrer Mende a. Lieg⸗ 
nitz. Hr. Kunſthändler Lucheſini aus Halle. 
— Deutſche Haus: Hr. Major v. Arnim 
„a. Militſch. He. Kfl. Hoppe a. giegnit u. 
5 deetz aus Thorn. — Hotel de Stlefie: 

Für eine größere Proviſions⸗Geſchäftsreiſe H. Lieut. Baron v. Ehrenſtein g. Berlin 

wird ein verſtändiger und u. v. Hirſch a. Petersdorf. — Zwei gold. 
Löwen: HH. Kaufl. Ehrlich a. Strehlen u. 
Schmidt aus Brieg. — Gold. Schwert: 
DH. Kaufl. Gugler a. Berlin u. Thobias a. 
Grünberg. — Hotel de Saxe: H. Kft. 
Ehrhard a. Gnadenfrei, Vogdt u. Seibel a. 
Rawicz. — Weiße Storch: HR, Kaufl. 
Hoff a. Krotoſchin, Gold u. Oppenheimer a. 
Jägerndorf. — Kronprinz: Woll⸗ 
händler Praufe u. Voigt a. Schönberg. — 
Weiße Adler: Hr. sandesaälteſter v. Proſch 
a. Hausdorf. — Rautenkranz: Hp, Kfl. 
1 Gorasdzer a. Krappitz, Kempner und Kem⸗ 
pinsti a, Wiel. — Blaue Hirſch: Frau 
Gräfin v. Mielzynska aus Karczewo. ‚Frau 
Kfm. Mondro u, Fr. Kaufm. Flach a. Gleis” 
wie. Hr. Kaufm. Sachs a. Neuftadt. Hr, 


General Bevoll N 
Karczewo. maͤchtigter Sandberger aus 


2175 Gottwald in Breslau, Taſchenſtraße 


A e 
8 15 erg 


- U jetzt wieder auf das Beſte aſ⸗ 
8 „ > 7 5 keen 
N en Ge 8 * n 
hiermit ergebenſt anzeigen: W 
Die Fabrikanten 
Wilh. Schmolz „nd Komp, 
am Ring Nro. 3. 
anna Kl Privat⸗gogis: Hummerei 3. Hr. Rek⸗ 
Flügel⸗Verkanuf. tor Stahr a. Neuſtadt O/ S. Schmiedebr. 
Ein ſchönes, 7 Oktaven breites Mahagoni⸗ 40. Hr. Oberförſter Robowshi a. Chonisze⸗ 
Flügel⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton ſteht witz. Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 71. Hr. Zuftiz- 
billig zu verkaufen: Rath Pfitzner a. Heinrichau. Werderstr. J, 
Ohlauerſtraße Nr. 18, 2 Treppen. Hr. Generalpächter Heidrich a. Rudelſtadt. 


Univerſitäts Sternwarte. 


Barometer Thermometer 
inneres. | dußeres. | Ren ar 


4. Oktober 1889. 
3. . 


Wind. | Gewölk. 


Worgens 8 uhr. 28, 9.88. 14, 80 11. 2 1 0 Nd. fe asemogen 
Mittags 12 2, 9,51 18, 9 11, 1, 0 SSW. 4 dickes Gewölk 
Rach 1 ur — 18, 8 ib 6| 1,9 5 S Wollen 
a 8 „1 15, 6 (＋ 1 4 3, 6 . en 
wende 2, 8092 T 14, 807 12. 0 1, See 8% bene 


Ma 


